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   C laire fühlte sich einfach nur furchtbar! Ihre beste Freundin und Dane! Es hatte ihr das Herz zerrissen, als sie die beiden zusammen im Bett gesehen hatte...
 
   Dabei hätte es sie nicht einmal stören dürfen! Schließlich hatte sie ihren festen Freund Peter, den sie auch liebte! Und trotzdem...
 
   Seit ihrem dummen One-Night-Stand mit Dane hatte sie ihn nur schwer vergessen können. Er hatte einfach das gewisse Etwas! Dane war ein extrem attraktiver Typ und dazu MMA-Fighter! Sein sportlicher, muskulöser Body ließ ihr Herz schneller schlagen und sein selbstbewusstes Auftreten machte es ihr nicht leichter...
 
   Durch die Ehe ihrer Mutter mit seinem Vater wohnten sie nun auch noch gemeinsam in einem Haus. Tja, wo die Liebe hinfiel!
 
   Ihre Mutter hatte sich eben einfach in diesen Fremden verliebt und dann, als sie ihr ihren neuen Partner vorgestellt hatte, war sie Dane wieder begegnet...
 
   Seitdem war Claires Leben irgendwie aus den Fugen geraten. Denn obwohl sie Peter liebte und auch glücklich mit ihm war, fühlte sie sich von Neuem von Dane angezogen...
 
   Und der gab sich alle Mühe, sie ordentlich zu provozieren!
 
   Dummerweise hatte das auch geklappt! 
 
   Inzwischen hatte es schon öfter Streit zwischen ihr und Peter gegeben, weil sie ständig mit den Gedanken bei Danes neuesten Frechheiten war oder bei verbotenen erotischen Fantasien, die sich um ihren Stiefbruder und sie drehten...
 
   Aber jetzt hatte er etwas getan, das sich anfühlte, als hätte ihr jemand das Herz heraus- gerissen! Er hatte Sex mit ihrer besten Freundin gehabt! Und das gerade jetzt, nachdem er sie so heftig zur Rede gestellt hatte, weil er ja angeblich wissen wollte, ob sie etwas für ihn empfand!
 
   Aber das war noch nicht alles! 
 
   Er hatte sich doch tatsächlich auch noch als Moralapostel aufgespielt und ihr vorgeworfen, dass sie ihren Freund Peter nicht richtig lieben würde...
 
   Doch selbst das war nicht das Schlimmste!
 
   Noch wütender als auf Dane und ihre Freundin Lissy war sie auf sich selbst! 
 
   Denn bevor sie die beiden zusammen in Danes Bett entdeckt hatte, hatte sie vorgehabt, ihm die Wahrheit über ihre Gefühle zu sagen...
 
   Wieder kamen Claire die Tränen wegen ihrer Dummheit! Dabei hatte sie ihm nach seinen Vorwürfen ordentlich die Meinung gesagt!
 
   Na ja, vielleicht hätte sie nicht unbedingt sagen sollen, dass es sie sogar kaltlassen würde, wenn er mit ihrer besten Freundin Sex hätte...
 
   Sie hätte wissen müssen, dass er das als eine Herausforderung sehen würde! Das war eben Dane, wie sie ihn kannte...
 
   Ein furchtbarer, herzloser Mistkerl!
 
   Wieder schluchzte Claire laut in ihre Decke.
 
   Sie lag mal wieder, wie seit Tagen, auf ihrem Bett und weinte.
 
   Seit sie die beiden im Bett erwischt hatte, ging sie ihnen vehement aus dem Weg. Selbst die Anrufe ihrer besten Freundin hatte sie blockiert.
 
   Obwohl Lissy wohl kaum wirklich wusste, was in ihr vorging. Schließlich war sie mit Peter zusammen und Dane eben ihr Stiefbruder. 
 
   Doch irgendwie war Claire trotzdem auch auf Lissy wütend! 
 
   Es war einfach eine grässliche Situation und sie hatte keine Ahnung, was sie nun tun sollte...
 
   ***
 
   Dane trat aus dem Ring. Wieder einmal war er als Sieger aus einem Fight hervorgegangen.
 
   Na ja, wenigstens im Sport hatte er Erfolg...
 
   In Sachen Frauen war er nicht so zufrieden mit seiner Leistung, was nicht daran lag, dass es nicht ständig eine gab, die etwas von ihm wollte. Vielmehr ging es dabei um eine Bestimmte, die ihn wirklich durcheinanderbrachte!
 
   Aber war es nicht genau das, was sie für ihn so interessant machte?!
 
   Dane seufzte und wischte sich den Schweiß von der Stirn. 
 
   „Hey, super Kampf, Alter!“, meinte ein Kumpel und schlug ihm grinsend auf die Schulter.
 
   „Danke! Ich geb mir Mühe!“, antwortete er und hob kurz die Hand, während er hinten in den Duschkabinen verschwand.
 
   Als das lauwarme Wasser über seinen erhitzten Körper zu perlen begann, löste sich die Anspannung, die sich während eines Fights in ihm aufbaute.
 
   Dane entspannte sich und seine Gedanken schweiften wieder einmal zu seiner Stiefschwester Claire...
 
   Sie war wirklich sein Typ, blond, sexy und dazu noch klug und humorvoll. Eigentlich eine tolle Frau. Dummerweise hatte er nach dem One-Night-Stand nicht damit gerechnet, sie noch einmal wiederzu sehen, und außerdem hatte er sich einfach nicht verlieben wollen!
 
   An erster Stelle stand nun mal sein Sport, und da war eine feste Beziehung einfach nur ein Klotz am Bein! 
 
   Leider hatte er feststellen müssen, dass es einem Herzen vollkommen gleich war, welche Pläne man hatte...
 
   Seit er Claire mit ihrem „tollen“ neuen Freund wiedergesehen hatte, war es mit One-Night-Stand-Spaß irgendwie vorbei gewesen. Er hatte zwar immer mal wieder eine Frau abgeschleppt, aber er war einfach nicht mehr so richtig bei der Sache!
 
   Dane ließ das Wasser der Dusche über sein Gesicht sprudeln. Das tat gut!
 
   Dann trat er heraus und begann sich abzutrocknen...
 
   ***
 
   Als er am Abend nach Hause kam, war es, wie schon so oft in den letzten Tagen, sehr ruhig im Haus. 
 
   Claire mied ihn, seitdem sie ihn mit ihrer besten Freundin gesehen hatte, wie die Pest.
 
   Was ihm ein wenig zu schaffen machte, war, dass sie anscheinend oft weinte.
 
   Er hatte sie ab und an in ihrem Zimmer gehört...
 
   Eigentlich hatte er damit gerechnet, dass es sie nicht kaltlassen würde, aber mit einer so heftigen Reaktion hatte er nicht gerechnet! Jetzt tat es ihm tatsächlich leid. Aber dafür war es nun zu spät! Als er zu seinem Zimmer ging, öffnete sich plötzlich Claires Zimmertür und sie trat heraus. Dane sah sie an und als sie den Kopf hob, trafen sich ihre Blicke für einen Augenblick.
 
   Ihre Augen waren gerötet und sahen ihn erschrocken, aber auch voller Schmerz an. Dann wandte sie sich wortlos ab und ging schnell zur Treppe. 
 
   Dane sah ihr noch einen Moment nach. Er spürte, wie das schlechte Gewissen sich in ihm aufbäumte. 
 
   Schnell wandte er sich ab und ging in sein eigenes Zimmer. Er brauchte dringend Ablenkung...
 
   ***
 
   Seitdem Claire Dane mit ihrer besten Freundin erwischt hatte, war sie ihrem Freund Peter aus dem Weg gegangen. Sie kam sich so dumm und falsch vor, dass sie es nicht fertigbrachte, ihm gegenüberzutreten.
 
   Als sie an diesem Nachmittag am Pool auf ihrem Liegestuhl saß, mit einer riesigen Sonnenbrille auf der Nase, klingelte ihr Handy. 
 
   Es war Peter. Er hatte ihr schon öfter SMS geschickt und sie gebeten sich zu melden, weil er sich Sorgen machte. Claire starrte einige Sekunden nachdenklich auf die Anrufanzeige. Dann überwand sie sich und nahm endlich ab.
 
   „Hallo...“, hauchte sie fast unhörbar.
 
    „Hallo, Schatz! Gott, bin ich froh, dass du endlich mal rangehst! Ich hab mir wirklich Sorgen gemacht! Du warst plötzlich tagelang nicht mehr zu erreichen...“ 
 
   Claire schluckte. „Ja, ich weiß. Es tut mir leid! Ich war nicht so gut drauf. Aber langsam geht es wieder! Magst du mich besuchen?“, fragte sie schließlich. 
 
   „Na klar! Ich bin sofort bei dir!“, antwortete Peter.
 
   Eine Viertelstunde später saß er mit ihr am Pool. Und zu Claires Erstaunen tat ihr seine Gegenwart richtig gut...
 
   Peter schaffte es sogar, sie etwas aufzuheitern, und Claire fühlte sich in seinen Armen geborgen und wohl. Allerdings regte sich gleichermaßen das schlechte Gewissen in ihr. Denn immerhin hatte sie vor nicht allzu langer Zeit ihrem Stiefbruder Dane ihre Gefühle gestehen wollen.
 
   Aber in diesem Moment fragte sie sich, ob diese „Gefühle“ vielleicht doch einfach nur eine dumme Einbildung gewesen waren...
 
   Besonders im Anbetracht dessen, was er sich dann geleistet hatte!
 
   Claire war sich sicher, sie hatte sich da in etwas vollkommen Dummes verrannt und beinahe das, was tatsächlich gut für sie war, kaputt gemacht!
 
   Doch jetzt sah sie endlich wieder klar und Dane konnte sie mal...
 
   Für sie war er ein für alle Mal gestorben! Das mit Lissy war die absolute Krönung gewesen!
 
   ***
 
   In den darauffolgenden Tagen herrschte vollkommene Funkstille zwischen ihr und Dane. Sie vermied jeden Kontakt mit ihm und ließ ihn mit jedem Blick spüren, wie sehr sie ihn verachtete. Dane hielt sich zurück. Er machte weder dumme Sprüche noch wagte er es, ihr zu nahezukommen. Nur wenn er sie mit Peter zusammen sah, warf er ab und an einen undefinierbaren Blick auf sie. Doch Claire verbot sich, auch nur darüber nachzudenken!
 
   An einem Sonntagabend hatte Claires Mutter für alle gekocht. Natürlich wurde die ganze Familie zum gemeinsamen Essen beordert. In diesem Fall duldete sie keinen Widerspruch!
 
   Claire blieb also nichts anderes übrig, als sich mit Dane an den Tisch zu setzen. Die eisige Kälte, die sie Dane gegenüber durch diverse Blicke und ihren schneidenden Ton zum Ausdruck brachte, fiel auch ihrer Mutter und Georg auf.
 
   Dane versuchte sich nichts anmerken zu lassen, aber er hielt sich merklich zurück. Während Claires Mutter sich mit Georg unterhielt, herrschte zwischen Claire und Dane eisige Stille. 
 
   Schließlich meinte Claires Mum: „Und, wart ihr denn mal wieder am Pool?“ 
 
   Georg räusperte sich unbehaglich. Er schien zu spüren, dass weder Claire noch Dane an einer Unterhaltung interessiert waren. Doch Claires Mutter ließ sich nicht so leicht abwimmeln! 
 
   Claire kannte ihre Art nur zu gut, also meinte sie mit einem genervten Unterton: „Ich war mit Peter letztens erst wieder schwimmen...“ 
 
   „Aha! Das ist schön... Und du, Dane, gehst du ab und an auch mit an den Pool? Eine Zeit lang wart ihr doch öfter zusammen schwimmen...“, hakte Claires Mum nach.
 
   Dane räusperte sich kurz und sah dann zu Claire hinüber. 
 
   „Nein, zurzeit habe ich zu viel um die Ohren. Ich muss trainieren…“ 
 
   „So so“, meinte Claires Mum, die sich nun doch entschloss aufzugeben. 
 
   Sie warf Georg einen fragenden Blick zu, der jedoch nur unauffällig die Hände hob, als wolle er sagen: „Frag mich nicht! Ich habe keine Ahnung, was hier los ist!“
 
   Claire sah das wortlose Gespräch ihrer Eltern im Augenwinkel mit an und fragte sich insgeheim, ob Georg wirklich so ahnungslos war, wie er tat. Allem Anschein nach hatte er ein engeres Verhältnis zu Dane als sie zu ihrer Mutter...
 
   Schließlich war das Essen vorbei und Claire sah zu, dass sie schnell aus der Küche verschwand, bevor ihre Mutter auf irgendwelche Ideen kam.
 
   Auf dem Weg zur Treppe rempelte sie dabei Dane an, der vor ihr ging. 
 
   „Kannst du nicht die Augen aufmachen?!“, fauchte sie ihn an. 
 
   Obwohl ihr klar war, dass es eigentlich ihre Schuld gewesen war... 
 
   Plötzlich griff Dane ihren Arm und hielt sie für einen Moment fest. 
 
   Dann sah er sie ernst an und meinte: „Es tut mir leid!“ 
 
   Claire starrte ihn einen Augenblick an, dann machte sie sich wütend los und rannte die Treppe hinauf. 
 
   Dane ließ den Arm sinken und sah ihr mit einem nachdenklichen Blick nach. Dann ging er ebenfalls zu seinem Zimmer...
 
   Keiner der beiden hatte bemerkt, dass diese kleine Szene zwischen ihnen beobachtet worden war. Danes Vater Georg sah ihnen noch einen Augenblick hinterher, bevor er sich abwandte und im Wohnbereich verschwand.
 
   ***
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   Eines Nachmittags rief Georg sie alle zusammen nach unten zu einer Ankündigung. 
 
   Nachdem alle vier sich auf der Couch versammelt hatten, Claire und Dane so weit wie möglich voneinander entfernt, breitete er vier Flugtickets fächerförmig auf dem Wohnzimmertisch aus. Dann erhob er sich.
 
   Wie immer hatte er ein munteres Blitzen in den Augen und dieses typische Grinsen auf den Lippen, das Claire auch bei Dane entdeckt hatte.
 
   Jetzt holte er tief Luft und meinte dann: „So, liebe Familie, ich habe mir etwas überlegt... Da wir nun schon einige Zeit mehr oder weniger friedlich...“, 
 
   dabei warf er einen kurzen Blick in Claires und Danes Richtung, 
 
   „als Familie in diesem Haus zusammenleben, möchte ich mit euch allen eine Urlaubsreise machen!“
 
   Claires Mum sprang vor Freude auf und umarmte Georg heftig. 
 
   „Oh, Schatz! Das ist ja eine wundervolle Idee!“, rief sie und küsste ihn auf die Wange. 
 
   Georgs Grinsen wurde noch breiter.
 
   Claire und Dane reagierten allerdings etwas verhaltener. 
 
   „Das ist natürlich eine tolle Idee, Dad!“, meinte Dane schließlich nach einigem Zögern und ergriff eines der Tickets.
 
   „Wow, also nach Hawaii willst du uns verfrachten!“, kommentierte er erstaunt den Inhalt. 
 
   Claires Herz machte bei diesen Aussichten tatsächlich auch einen Sprung. Doch sie versuchte sich nichts anmerken zu lassen.
 
   Stattdessen beobachtete sie ihre Eltern und lächelte zumindest ein wenig. 
 
   „Na also! Ich wusste, ich würde euch damit eine Freude machen!“, rief Georg fröhlich und ging geduldig über die zurückhaltende Art von Claire und Dane hinweg.
 
   Im Inneren war Claire allerdings alles andere als verhalten, sie hätte eigentlich vor Freude am liebsten laut gejubelt! Doch ganz sicher nicht in Gegenwart ihres Stiefbruders, der leider auch der einzige Wermutstropfen an der ganzen Sache war...
 
   Hawaii war ein absolutes Traumziel! Wie oft hatte sie von weißen Sandstränden, Palmen und dem Meer geträumt...
 
   Und Georg hatte garantiert alles erster Klasse gebucht! So gut kannte sie ihren Stiefvater inzwischen! Es gab nur einen Haken! Dane würde natürlich mit von der Partie sein!
 
   Aber eines stand fest! Sie würde sich ganz sicher nicht den Hawaii-Urlaub vermiesen lassen, nur weil dieser gemeine Kerl dabei sein würde! Das kam nicht in Frage...
 
   Nachdem sie wieder in ihrem Zimmer war, entschied sich Claire, Peter anzurufen.
 
   Es dauerte etwas, bis er abhob. 
 
   „Hey, Schatz, schön, dass du dich meldest!“, meinte er erfreut, nachdem er abgenommen hatte. 
 
   Claire sprudelte sofort mit der Neuigkeit über den Traumurlaub heraus...
 
   Peter reagierte zu Claires Ärger nicht so enthusiastisch, wie sie es von ihm erwartet hatte! Stattdessen murmelte er: „Ah ja..., das ist ja echt toll! Und ich nehme mal an, dein sympathischer Stiefbruder Dane ist natürlich auch mit von der Partie?!“ 
 
   Claire versuchte sich ihren Ärger nicht anmerken zu lassen. Anscheinend hatte Peter sich doch so seine Gedanken über sie und Dane gemacht. Und sie konnte es ihm eigentlich kaum verdenken...
 
   „Na ja, er gehört halt zur Familie. Ich hab es mir ja nicht aussuchen können...“, meinte sie verhalten. Es dauerte einen Augenblick, bis Peter reagierte. 
 
   „Ich weiß, Schatz! Es tut mir leid. Ich sollte mich eigentlich für dich freuen. So ein Hawaii- Urlaub ist schließlich schon was Besonderes! Aber ich mache mir halt ein bisschen Sorgen in Bezug auf diesen Dane. Du bist so oft schlecht drauf, seit er in deiner Nähe ist...“ 
 
   Claire schluckte. Also doch! Peter hatte natürlich an ihrem Verhalten bemerkt, dass etwas zwischen Dane und ihr nicht stimmte...
 
   „Na ja, weißt du, es ist nicht ganz einfach, plötzlich einen „Bruder“ zu haben... Ich schätze, es stresst mich irgendwie, auf einmal alles teilen zu müssen und ihn ständig um mich herum zu haben...“, log sie. 
 
   Was sollte sie ihm denn sonst erzählen?! Gerade jetzt, wo für sie die Situation mit Dane eigentlich geklärt war! Er war für sie gestorben und Peter war der Zuverlässige, der Gute! Schluss mit dem ständigen Ärger wegen diesem Adonis-Verschnitt! Für sie war eines klar geworden, Dane war das alles nicht wert!
 
   Aber für den Hawaii-Urlaub würde sie es schon mit ihm aushalten. Egal, was er für Mist anstellen würde...
 
   Peter atmete tief durch. 
 
   „O. k. Ich schätze mal, du wirst wissen, was das Problem ist! Ich hoffe nur, dass es uns nicht weiter belastet... Ich liebe dich, Claire!“, meinte er dann. 
 
   Und traf sie mit diesen Worten mitten ins Herz...
 
   „Du brauchst dir keine Sorgen zu machen! Ich passe schon auf, dass er es nicht übertreibt! Du weißt ja, wie kratzbürstig und unausstehlich ich werden kann...“, meinte sie nun aufmunternd. 
 
   Und tatsächlich musste Peter lachen. 
 
   „Ja, da hast du allerdings recht!“, meinte er. 
 
   „Hey, übertreib´s nicht!“, antwortete Claire noch immer lächelnd. 
 
   Dann verabschiedeten sie sich...
 
   Nachdenklich legte sich Claire aufs Bett und während sie ihre Lieblingssoap im Fernsehen sah, fragte sie sich, ob sie tatsächlich so gut mit der ganzen Situation zurechtkommen würde, wie sie es sich vorstellte...
 
   ***
 
   Einige Tage später waren die Urlaubsvorbereitungen bereits in vollem Gange. Claire war vollauf mit wichtigen Entscheidungen in Sachen Kofferpacken beschäftigt...
 
   In diesem Augenblick überlegte sie gerade, welcher ihrer Bikinis wohl knapp genug sein könnte für den hawaiianischen Strand. 
 
   Plötzlich klopfte es an ihrer Tür und nachdem sie „herein...“ gerufen hatte, öffnete sich die Tür und Lissy stand vor ihr.
 
   Claire starrte sie im ersten Moment nur an. Sie wusste absolut nicht, wie sie sich verhalten sollte. Immerhin hatte sie Lissy mit Dane erwischt, und das war alles andere als angenehm gewesen!
 
   Seitdem war sie ihrer besten Freundin erst einmal völlig aus dem Weg gegangen. Die ganze Situation war ihr einfach zu viel gewesen und sie war sich nicht sicher gewesen, ob sie Lissy wirklich Schuld geben konnte.
 
   Lissy sah sie traurig und schuldbewusst an. Jetzt, wo sie so vor ihr stand, wurde Claire plötzlich bewusst, wie sehr sie ihr eigentlich gefehlt hatte! Immerhin kannten sie sich bereits, seit sie kleine Mädchen gewesen waren...
 
   Sollte Dane wirklich die Ursache sein, die ihre jahrelange Freundschaft vielleicht für immer zerstörte?
 
   „Hallo, ich wollte mit dir reden... Du weißt schon, wegen der Nacht mit Dane...“, begann Lissy vorsichtig. 
 
   Claire nickte nur. Sie wusste einfach nicht, was sie sagen sollte. Innerlich war sie hin- und hergerissen. Doch es beruhigte sie etwas, zu sehen, dass Lissy zumindest ein schlechtes Gewissen hatte...
 
   „Ich habe damals eigentlich gar nicht wirklich Interesse an ihm gehabt. Ich wusste ja auch, dass du wegen ihm den Kopf voll hattest. Aber dann, von einem Tag auf den anderen, hat er sich plötzlich im Club an mich herangemacht. Er lud mich zu ein paar Drinks ein und ich muss sagen, er war wirklich sehr charmant...“ 
 
   Lissy blickte zu Boden und wirkte ein wenig beschämt.
 
   Claire schluckte schwer. Sie kannte seine Art ja selbst. Er wusste genau, wie er eine Frau beeindrucken konnte!
 
   „Na ja, und dann kam irgendwie eins zum anderen. Wir flirteten und tranken. Und schließlich lud er mich zu sich ein. Ich hab erst gezögert, weil ich an dich denken musste. Doch er meinte dann, du hättest ja schließlich Peter, und dass du ihm erst vor Kurzem von deiner Liebe erzählt hättest. Also dachte ich mir, dass du wahrscheinlich längst über die Gefühle zu Dane hinweg wärst...“
 
   Claire musste sich eingestehen, dass sie Lissy verstehen konnte. Dane hatte das Ganze sehr geschickt angestellt. Es war kein Wunder, dass Lissy sich auf ihn eingelassen hatte...
 
   Nach einem kurzen Zögern fuhr Lissy fort: 
 
   „Na ja, und dann hab ich nachgegeben. Als ich am Morgen bemerkte, dass du ins Zimmer gekommen warst, hab ich mich sofort angezogen und bin gegangen. Dane schien darüber ganz erleichtert zu sein... Er hat sich nach dieser Nacht auch nicht noch einmal bei mir gemeldet! Du kannst mir glauben, ich habe mich ordentlich über mich selbst geärgert, dass ich mich auf ihn eingelassen hatte!“, meinte sie schließlich kopfschüttelnd. 
 
   Claire kannte ihre beste Freundin gut genug, um zu erkennen, dass sie die Wahrheit sagte. Und im nächsten Moment trat sie auf sie zu und umarmte sie heftig. Lissy erwiderte die Umarmung sofort. Und sie mussten gleichermaßen weinen und lachen! 
 
   Endlich konnten sie sich wieder in die Augen sehen! Claire fiel ein Stein vom Herzen. Dane war es auf keinen Fall wert, ihre beste Freundin zu verlieren! Das war ihr inzwischen klar...
 
   Nach ihrer Versöhnung berichtete Claire Lissy von dem Streit mit Dane und von dem nun anstehenden Hawaii-Urlaub. Es tat gut, all diese wichtigen Ereignisse endlich wieder mit ihrer besten Freundin besprechen zu können.
 
   Mit Lissy zusammen ging das Kofferpacken dann auch ganz schnell. Und so beschlossen sie, noch gemeinsam an den Pool zu gehen, um den Tag ausklingen zu lassen.
 
   Claire sah Lissy unauffällig von der Seite an, während sie die Treppe ins Erdgeschoss hinunterstiegen.
 
   Sie mochte sie wirklich sehr und war froh, dass sie sich endlich ausgesprochen hatten. Und doch regte sich noch immer der giftige Pfeil der Eifersucht in ihrem Herzen, wenn sie daran dachte, wie sie Lissy in Danes Bett vorgefunden hatte...
 
   Dabei war inzwischen klar, dass diese Nacht eigentlich überhaupt keine Bedeutung gehabt hatte, sondern eher nur eine Art Trotzreaktion von Dane gewesen war. Claire war sich sicher, dass sie Lissy mit der Zeit endgültig verzeihen konnte. Aber wie sie zukünftig mit Dane umgehen sollte, das war ihr noch immer ein Rätsel!
 
   Als sie am Pool ankamen, mussten die beiden feststellen, dass auch Dane auf die Idee gekommen war, ein paar Runden zu schwimmen. Claires Herz schlug sofort schneller und in ihrem Bauch zog sich wieder diese Faust aus Schmerz und Wut zusammen, die sie schon tagelang quälte...
 
   Dane blickte ihnen entgegen, während er zur Leiter schwamm, um aus dem Wasser zu steigen. Und obwohl Claire noch immer sehr wütend war, konnte sie den Blick kaum von ihm abwenden, als er mit nacktem, nassem Oberkörper aus dem Pool stieg...
 
   Sie bemerkte nicht einmal Lissys prüfende Blicke, die zwischen ihr und Dane hin und her wanderten.
 
   Nachdem Dane sich sein Handtuch vom Liegestuhl geschnappt hatte, traf sein Blick auf Claire. Die wandte sich schnell ab. Um ihm ihr Desinteresse noch deutlicher zu zeigen, sprach sie Lissy an: 
 
   „So, dann lass uns mal reinhüpfen! Jetzt haben wir den Pool wenigstens für uns allein...“
 
   Dane schien die spitze Bemerkung zu überhören und fuhr fort sich abzutrocknen.
 
   Doch als Claire und Lissy mit elegantem Kopfsprung ins Wasser sprangen, folgte er Claire mit seinem Blick, was Lissy nicht entging...
 
   Dann wandte er sich ab und machte sich auf den Weg zum Haus.
 
   Claire und Lissy schwammen zum Rand und traten ein wenig Wasser, während sie ihren Gedanken nachhingen. 
 
   Schließlich meinte Lissy: „Du bist noch immer sehr wütend, weil er mit mir geschlafen hat, oder?!“
 
   Claire blickte überrascht auf. 
 
   „Na ja, ich meine, du bist meine beste Freundin und er hat die ganze Zeit an mir herum- gebaggert und plötzlich, nachdem wir heftig gestritten haben, verführt er dich...“, meinte sie dann und ihre Stimme bebte ein wenig. 
 
   „Weißt du, ich glaube, deine Worte haben ihn ziemlich getroffen. Und die Nacht mit mir war anscheinend tatsächlich nur eine wütende Reaktion darauf... Was mich übrigens auch ziemlich ärgert, aber ich war nicht verliebt. Deshalb komme ich ganz gut damit klar“, meinte Lissy nun.
 
   Claire wusste nicht recht, was sie von diesen Worten halten sollte. Aber irgendwie schien Lissy mit dieser Einschätzung recht zu haben. Und ganz tief in ihrem Inneren regte sich ein wenig Freude! Denn wenn dem so war, bedeutete das auch, dass es Dane nicht egal war, was sie sagte, und der Sex mit Lissy wirklich nur eine schnelle Nummer gewesen war...
 
   Laut sagte sie: 
 
   „Es ist aber so oder so nicht richtig, wie er mit dir und mir umgegangen ist! Und deshalb bin ich so wütend... Ich habe schließlich Peter, und genau das habe ich ihm auch gesagt. Und nur weil ihm das nicht passt, kann er nicht einfach meine beste Freundin vögeln!“
 
   Lissy sah sie prüfend an und Claire spürte, wie ihr eine leichte Röte in die Wangen stieg. Verdammt! Das passierte ihr immer, wenn sie verlegen wurde oder sich beim Flunkern ertappt fühlte...
 
   Doch Lissy meinte nur grinsend: 
 
   „Genau! Schließlich hast du Peter...“
 
   Nach diesem Gespräch schwammen sie noch ein paar Runden. Danach machte sich Lissy wieder auf den Heimweg. Und bevor sie ging, umarmten sich die beiden Mädels noch einmal heftig. Claire war sehr froh, dass Lissy zu ihr gekommen war! Zumindest ihre Freundschaft war wieder im Lot...
 
   ***
 
   Die Zeit bis zum Urlaub verging wie im Flug. 
 
   Und schließlich fand sich Claire mit unzähligen Koffern und ihrer Familie am Flughafen wieder...
 
   Zwischen Dane und ihr herrschte noch immer Eiszeit. Allerdings gab es eine unausgesprochene Einigkeit zwischen ihnen, was das Verhalten vor den Eltern betraf.
 
   Zumindest sprachen sie das Nötigste miteinander und gingen sich ansonsten unauffällig aus dem Weg...
 
   Nun standen sie bereits eine halbe Stunde auf dem Flughafen und warteten auf den Einlass ins Flugzeug. Natürlich hatte Georg alles erster Klasse gebucht. Und Claire bewunderte einmal mehr, wie glücklich ihre Mum und Georg noch immer waren.
 
   Alles schien so einfach und harmonisch zu sein. Warum konnte sie nicht einfach genauso glücklich und zufrieden mit Peter sein?!
 
   Stattdessen fühlte sie sich immer wieder auch zu Dane hingezogen, obwohl das alles nur unnötig kompliziert und schmerzhaft machte. 
 
   Claire schüttelte leicht den Kopf. Hatte man ihr nicht erzählt, dass Liebe das Leben erfüllter und glücklicher machen sollte?! Sie hatte eher das Gefühl, dass sie alles verkomplizierte und ziemlich oft ordentlich wehtat...
 
   Plötzlich wurden ihre Gedankengänge von ihrer Mutter unterbrochen.
 
   „Ist es nicht unglaublich, dass wir endlich mal nach Hawaii kommen?! Honolulu soll ja so schön sein! Und dann auch noch im Luxushotel. Also, besser kann es gar nicht sein!“, meinte sie und ihre Augen leuchteten vor Freude.
 
   „Ja, es ist fantastisch, Mum!“, antwortete Claire und musste ebenfalls lächeln.
 
   Dann kam der Aufruf zum Besteigen des Flugzeugs.
 
   Jetzt traten auch Dane und Georg zu ihnen und gemeinsam stiegen sie ein.
 
   In der ersten Klasse gab es für jeden genug Platz. Und das war auch gut so, denn Claire hasste das beklemmende Gefühl, das sie überkam, wenn sie in einem engen Sitz festsaß...
 
   Als sie ihre Sitzreihe erreichte, wollte sie ans Fenster durchrutschen, doch da hörte sie Danes Stimme neben sich: 
 
   „Moment mal! Ich fürchte, dieser Platz gehört mir...“
 
   Bei diesen Worten hielt er ihr sein Ticket unter die Nase und Claire musste feststellen, dass er recht hatte. Claire schaute kurz auf das Ticket in seiner Hand und musste dann wohl oder übel Platz machen.
 
   Nachdem Dane sich auf seinem Fensterplatz niedergelassen hatte, nahm auch Claire ihren Platz ein. Natürlich genau neben ihm...
 
   Das hatte sie sehr wahrscheinlich ihrer Mum oder Georg zu verdanken. Die beiden hatten es sich anscheinend in den Kopf gesetzt, mit dem Urlaub den familiären Zusammenhalt zu fördern. Natürlich hatten sie keine Ahnung davon, wie es wirklich zwischen ihr und Dane stand...
 
   Je näher der Abflug rückte, desto nervöser wurde Claire. Normalerweise hätte sie den Blickkontakt mit Dane vermieden, doch jetzt versuchte sie immer wieder einen kurzen Blick aus dem Fenster zu erhaschen. 
 
   Dane beobachtete ihre Bemühungen mit einem verschmitzten Grinsen. Doch noch hielt er sich mit einem Kommentar zurück.
 
   Als dann die Flugbegleiterinnen die Sicherheitsbelehrung herunterleierten, bekam Claire Herzklopfen. Sie versuchte ruhig zu atmen und sich irgendwie abzulenken. Doch die Angst vor dem merkwürdigen Gefühl beim Start ließ ihre Hände schwitzen. 
 
   Claire verkrampfte ihre kalten Finger ineinander und presste sich so tief wie möglich in ihren Sitz. 
 
   Dann hörte sie plötzlich Danes Stimme an ihrem Ohr:
 
   „Sag mal, könnte es sein, dass du auch ein wenig Flugangst hast?!“, fragte er leise.
 
   Claire schluckte. Hatte er sie wirklich gerade nach ihrer Flugangst gefragt? Misstrauisch sah sie ihn an und versuchte herauszufinden, was hinter seiner Frage steckte. 
 
   „O. k, ich weiß, du hasst mich wegen der Sache mit deiner besten Freundin, aber nur für den Fall, dass du tatsächlich unter Flugangst leidest, hab ich einen kleinen Tipp für dich...“, meinte er nun. Claire sah ihn mit großen Augen an.
 
   „Und was soll das für ein Tipp sein? Ich meine, für den Fall, dass ich tatsächlich unter Flugangst leiden würde?“, fragte sie schließlich, während sich in ihrem Inneren alles vor Angst verkrampfte.
 
   „Also, pass auf, du atmest tief ein und hältst sechs Sekunden die Luft an. Dann atmest du noch mal kurz ein und sofort in einem Zug aus. Jetzt hältst du wieder die Luft an, zählst und von vorn...“, erklärte er ihr nun mit ruhiger Stimme.
 
   Im nächsten Moment begann der Start und Claire klammerte sich entsetzt an den Lehnen ihres Sitzes fest. Sie hasste es, dass Dane sie so sah, doch in diesem Moment verlor sie die Kontrolle über sich und als er seine Hand, die sich ebenfalls kalt anfühlte, auf ihre legte, fühlte sie sich ein wenig besser.
 
   „Und jetzt mach es mit mir zusammen... Also los, einatmen...“, meinte Dane nun. 
 
   Claire sah ihn an und gemeinsam begannen sie die Atemübung zu machen. Es dauerte etwas, doch ganz allmählich wurde sie tatsächlich ruhiger und während sie sich dabei in die Augen sahen, spürte sie wieder dieses heftige, tiefe Kribbeln im Bauch...
 
   Schnell sah sie auf ihren Schoß und konzentrierte sich intensiv auf ihre Atmung. Danes Schmunzeln sah sie in diesem Augenblick nicht. 
 
   Nach einigen Minuten, während das Flugzeug sich endlich in eine stabile Flugbahn einordnete, ging es Claire schon viel besser und sie konnte sich endlich ein wenig umsehen. Ihre Mutter und Georg saßen auf der anderen Seite des Ganges, gleich neben ihnen.
 
   Ihre Mum sah ein wenig besorgt und prüfend zu ihr herüber. Doch Claire brachte ein zaghaftes Lächeln zustande und winkte ihr kurz zu. Jetzt lächelte auch ihre Mutter beruhigt und lehnte sich dann wieder in ihren Sitz zurück.
 
   Claire atmete tief durch. Das Schlimmste hatte sie nun überstanden. Jetzt musste sie nur noch geduldig den Flug abwarten und dann würde sie endlich auf Honolulu ankommen!
 
   Sie warf einen unauffälligen Blick auf Dane. Der genoss gerade die Vorzüge des Fensterplatzes...
 
   Claire rang mit sich, sollte sie sich für seine Hilfe bei ihrer Flugangst vielleicht bedanken? Bevor sie sich entscheiden konnte, wandte er sich ihr zu.
 
   „Ist irgendwas?“, fragte er und zog dabei erwartungsvoll die Augenbrauen hoch.
 
   „Ämh, ich wollte dir danken für den Tipp wegen der Flugangst...“, stammelte Claire und spürte, wie sofort die Röte in ihre Wangen schoss. 
 
   „Das heißt jetzt aber nicht, dass ich dir das mit Lissy verzeihe oder alles wieder in Ordnung ist. Es war einfach nur eine Ausnahmesituation...“, erklärte sie im nächsten Atemzug mit ernster Stimme.
 
   „Davon bin ich ausgegangen, ich weiß inzwischen, wie empfindlich und nachtragend du bist...“, antwortete Dane mit diesem süffisanten Lächeln auf den schmalen, aber schön geschwungenen Lippen. 
 
   Claire spürte die altbekannte Wut in sich aufsteigen. Da war er wieder, der Typ, der sie ständig in Rage brachte und ihr das Leben schwermachte...
 
   Claire nutzte die Gelegenheit und erhob sich von ihrem Sitz. Inzwischen war der Flug sehr ruhig und alles lief wie erwartet. Draußen zog der klare, blaue Himmel vorbei und im Inneren des Flugzeugs herrschte eine entspannte Atmosphäre. Viele der Passagiere der ersten Klasse sahen sich Filme an oder hatten es sich zum Schlafen gemütlich gemacht.
 
   Claire begab sich stattdessen auf die Toilette. Eigentlich hasste sie es, während eines Fluges das WC zu benutzen, doch der Flug nach Hawaii dauerte leider etwas länger und so blieb ihr keine Wahl...
 
   Als sie wieder in den Gang trat und ihren Sitz anpeilte, sah sie Dane, der sich erhoben hatte und sich, lässig über die Sitzreihe gelehnt, mit einer hübschen Stewardess unterhielt.
 
   Claire seufzte und verdrehte die Augen. Das war wieder so typisch...
 
   Als sie herantrat, wandte sich die junge Rothaarige zu ihr um und lächelte freundlich. 
 
   „So, ich werde dann mal nach den anderen Passagieren schauen. Darf ich Ihnen noch einen Gefallen tun?“, fragte sie Claire höflich.
 
   Diese ließ sich wieder auf ihren Sitz nieder und bemühte sich dann ebenfalls, ein höfliches Lächeln aufzusetzen. 
 
   „Nein, danke. Ich brauche erst mal nichts...“, meinte sie dann, konnte aber den leicht schneidenden Unterton nicht unterdrücken. 
 
   In den Augen der Stewardess flackerte kurz Unverständnis auf, dann wandte sie sich ab und fuhr fort, den anderen Passagieren ihren Service anzubieten. 
 
   Auch Dane ließ sich nun auf seinen Sitz fallen, wobei Claire ihn mit einem vorwurfsvollen Blick bedachte. Und wie immer parierte er mit einem unbeirrten, frechen Grinsen...
 
   ***
 
   Den Rest des Fluges verbrachte Claire damit, sich auf die Landung in Hawaii vorzubereiten, indem sie es sich gemütlich machte und döste. Dane genoss währenddessen ab und an die Vorzüge seines Fensterplatzes.
 
   Schließlich kam die Durchsage für den Landeanflug und Claire erwachte blinzelnd aus einem leichten Schlaf. Gott sei Dank waren die Landungen für sie kein Problem. Stattdessen fieberte sie bereits der Ankunft auf dem hawaiianischen Flughafen entgegen...
 
   Dane hatte sich bereits angeschnallt und ließ seinen Blick aus dem Fenster in Richtung Landebahn schweifen. Während Claire ihren Gurt umlegte, versuchte sie ebenfalls einen Blick nach draußen zu erhaschen. Doch viel konnte sie nicht erkennen.
 
   Dann, nur wenige Minuten später, waren sie endlich gelandet und begaben sich mit ihren Eltern zum Ausstieg.
 
   Als sie endlich zum ersten Mal nach draußen traten, musste Claire blinzeln, denn die Sonne strahlte von einem blauen, von weißen Wölkchen verzierten Himmel. 
 
   Nach einer kurzen Shuttle-Fahrt konnten sie ihr Gepäck in Empfang nehmen und endlich wurden sie von einer jungen, elegant gekleideten Hawaiianerin zu einer schwarzen Limousine begleitet. 
 
   Claires Mum begann sofort, die junge Frau, die auch Dolmetscherin war, mit allen erdenklichen Fragen zum Hotel und zu Honolulu zu bestürmen.
 
   Claire konnte sehen, wie sich Georg und Dane einen Blick zuwarfen und grinsend die Augen verdrehten. Claire musste ebenfalls lächeln. Sie kannte die Gesprächigkeit ihrer Mutter nur zu gut...
 
   Schon während der Fahrt zu ihrem Hotel konnten sie einen Blick auf die wunderschöne Landschaft der Insel werfen.
 
   Das Hotel, das Georg für sie gebucht hatte, war modern und luxuriös ausgestattet. Es lag direkt an einem langen, weißen Sandstrand. Palmen säumten die Wege und selbst am Hotel konnte man das Meeresrauschen der brandenden Wellen hören. Natürlich hatte man ihnen auch die obligatorischen Blumenketten überreicht. Und Claire hatte nicht widerstehen können, einen Seitenblick auf Dane zu werfen, der natürlich sofort wieder in seinem Element war, als eine der jungen, langhaarigen Hawaiianerinnen ihm eine der Blumengebinde um den Hals hängte...
 
   ***
 
   Das Hotel war mit allem erdenklichen Luxus ausgestattet. Es besaß einen eigenen Spa- Bereich, eine Tanzbar, die Zimmer waren ein Traum und dazu gab es einen super Service. Und das war nur das, was sie ihr auf den ersten Blick aufgefallen war...
 
   Claires Zimmer lag zwischen dem ihrer Eltern und Danes. Und obwohl es eine Menge toller Sachen darin gab, war der Ausblick auf den schier endlosen Sandstrand mit seinen Palmen und dem türkisen, klaren Wasser definitiv das Highlight für sie!
 
   Kaum hatte sie es betreten, war sie auf den Balkon gegangen und hatte sich die leichte Brise vom Meer um die Nase wehen lassen. Eines war klar, Honolulu war traumhaft!
 
   Und Claire entschied sich, ein bisschen am Strand entlang spazieren zu gehen, während sie Peter von den ersten Eindrücken berichten wollte.
 
   Mit rosa Shorts und einem weißen Top bekleidet schlenderte sie über den weichen Sandstrand am Meer entlang. Entgegen ihren Befürchtungen war der Abschnitt, der zu ihrem Hotel gehörte, nicht völlig überlaufen, sondern sogar ziemlich übersichtlich bevölkert. 
 
   Claire atmete auf. Sie war froh, den Strand ohne das Gedränge von Touristenmassen genießen zu können.
 
   Nachdem sie Peters Nummer gewählt hatte, musste sie nicht lange warten, bis er sich meldete: 
 
   „Hallo, Schätzchen! Und, wie ist es auf Hawaii?! Hast du schon was von der Insel gesehen?“, bestürmte er sie sofort. 
 
   Claire musste lächeln. Sie war froh, dass seine Gedanken sich nicht gleich um Dane drehten.
 
   „Hey! Wir sind hier in Honolulu und es ist noch schöner als auf den Bildern der Prospekte!“, erzählte sie und man konnte ihre Begeisterung in ihrer Stimme mitschwingen hören. 
 
   „Ich bin hier gerade an einem wunderschönen Strand unterwegs. Und das Hotel ist auch echt klasse!“ 
 
   Es dauerte einen Moment, bis Peter reagierte.
 
   „Wow, das klingt toll!“, antwortete er etwas verhalten. 
 
   „Und was hast du heute noch vor?“, fragte er dann wie beiläufig.
 
   Claire war der Ton in seiner Stimme aufgefallen. Doch sie versuchte ihn zu ignorieren. 
 
   „Ich habe mir gedacht, dass ich heute Abend ein wenig an die Strandbar gehe, und vielleicht bietet sich eine Gelegenheit zum Tanzen...“, meinte sie stattdessen und blickte verträumt über das Meer.
 
   „Ah ja! Und gehst du dann mit Dane oder allein?!“, fragte Peter nun mit einem misstrauischen Unterton. 
 
   Claire spürte, wie sie allmählich wütend wurde. Sie verstand ihren Freund auf der einen Seite, doch immerhin hatte sie bereits eine gefühlte Ewigkeit gegen jegliche Gefühle, die sie Dane gegenüber empfand, angekämpft!
 
   Also, eigentlich war sie doch eine verdammt ehrliche und loyale Freundin, oder?!
 
   „Ich werde natürlich allein gehen! Oder mit der ganzen Familie, wenn unsere Eltern ebenfalls auf die Idee kommen sollten... Du musst mir also nicht schon wieder zu verstehen geben, dass du mir misstraust!“, meinte Claire nun gereizt.
 
   Am anderen Ende konnte sie Peter daraufhin tief einatmen hören. Schließlich räusperte er sich.
 
   „Sorry, aber es ist nicht einfach, so weit weg von dir festzusitzen, während du an einem Traumstrand Urlaub machst...“, meinte er dann deprimiert.
 
   Claire seufzte. Irgendwie hatte er ja recht. Doch jetzt war sie einmal für ein paar Tage auf Hawaii und sie hatte nicht vor, die ganze Zeit am Handy zu hängen oder Trübsal zu blasen...
 
   „Schatz, es tut mir leid, dass es so schwer für dich ist! Und ich verstehe dich auch, aber ich muss gleich erst mal auflegen. Meine Familie erwartet mich zum Abendessen und dann muss ich mich noch zurechtmachen. Also...“, meinte sie dann und nutzte eine Notlüge.
 
   „Ja, klar! Ich verstehe. Also dann bis morgen?!“, fragte Peter traurig. 
 
   „Ja, von mir aus telefonieren wir morgen Nachmittag wieder. Bis morgen, ja?!“, versuchte Claire das Gespräch nun schnell abzuwürgen.
 
   „Also bis dann... Ich liebe dich!“, antwortete Peter.
 
   Und Claire zwang sich zu sagen: „Ich dich auch!“ 
 
   Denn eigentlich war ihr in diesem Moment nicht wirklich danach. Obwohl sie Peter liebte, nervte sie seine Eifersucht. Es tat ihr zwar auch leid, aber schon bei den winzigsten Anzeichen fühlte sie sich von ihm bedrängt.
 
   Claire beschloss noch am Strand zu bleiben und ein wenig mit den Füßen durch die Wellen zu laufen. Nachdem sie aus ihren Flipflops geschlüpft war, tauchte sie die nackten Füße in die kühlen Wellen. Dabei ließ sie ihren Blick über das Meer bis zum Horizont schweifen und atmete tief durch. Es war einfach herrlich und das ganze Gefühlschaos war für einen Augenblick weit entfernt...
 
   ***
 
   Claire ahnte nicht, dass sie schon einige Zeit beobachtet wurde. Dane stand auf seinem Balkon und sah zum nahen Strand hinunter. Er war mindestens genauso begeistert wie Claire.
 
   Doch obwohl die jungen Hawaiianerinnen wirklich sehr hübsch waren, schweiften seine Gedanken ständig zu seiner attraktiven und nachtragenden Stiefschwester...
 
   Er sah ihr nach, wie sie am Strand entlangschlenderte und ihren Blick über das Wasser schweifen ließ. Dabei hielt sie, wie so oft, wieder ihr Handy in der Hand. Dane vermutete, dass sie Peter Bericht erstattete.
 
   Bei dem Gedanken daran zogen sich seine Augenbrauen vor Ärger zusammen. Claires Freund war ihm schon lange ein Dorn im Auge. Dane war sich absolut sicher, dass er überhaupt nicht zu ihr passte. Doch Claire verteidigte ihn hartnäckig ihm gegenüber...
 
   Aber er wusste einfach, dass da etwas zwischen ihnen war, das auch Claire spürte. Bloß, wie sollte er sie dazu bringen, es zuzugeben? Sein letzter Versuch war auf jeden Fall total nach hinten losgegangen...
 
   Danes Blick blieb nachdenklich an Claires hübschem Gesicht hängen. Ihr langes, blondes Haar wehte sacht in der lauen Meeresbrise. Schließlich steckte sie ihr Handy weg und lief dann noch eine Weile durch die an den Strand brandenden Wellen. Sie sah toll aus! 
 
   Ihre Kleidung betonte ihre schlanke, sportliche Figur und unterstrich ihre erotischen Kurven. Dane seufzte. Dann wandte er sich ab und trat wieder in sein Zimmer hinein.
 
   Es wurde Zeit, dass er sich mit etwas anderem beschäftigte als damit, seine Stiefschwester anzustarren...
 
   *
 
   Nach einer Weile, die Sonne senkte sich langsam dem Horizont entgegen, beschloss Claire wieder in ihr Zimmer zurückzukehren und sich für den Abend schick zu machen. Zuerst würde sie mit ihrer Familie das Abendessen im Hotelrestaurant einnehmen und dann wollte sie die Tanzbar am Strand besuchen.
 
   Auf dem Weg durch die edel eingerichtete Lobby mit Marmorboden und Springbrunnen fiel Claires Blick zufällig auf Dane. Er stand an der kleinen Bar, die direkt an die Lobby grenzte, und schien bereits wieder in einen heftigen Flirt mit einer jungen Hawaiianerin vertieft zu sein. Claire erwischte sich dabei, wie sie die beiden etwas zu lange ansah.
 
   Verärgert wandte sie sich ab und beschleunigte ihre Schritte, um in ihr Zimmer zu kommen. Dazu musste sie entweder den Lift nehmen oder eine Treppe steigen. Claire entschied sich dieses Mal für die Treppe. So konnte sie den neu erwachten Ärger loswerden, der sich schon wieder bemerkbar machte, seit sie Dane mit seinem neuen Flirt gesehen hatte.
 
   Sie war so in Gedanken verloren, dass sie den jungen Mann, der ihr auf der Treppe ziemlich schnell entgegenkam, erst bemerkte, als sie gegen ihn prallte...
 
   Erschrocken sah sie auf und starrte direkt in zwei große, blaugraue Augen. Erst wollte Claire losmeckern, doch als er sie anlächelte, überlegte sie es sich anders.
 
   „Hey, das wäre beinahe schiefgegangen!“, lachte er und strich sich etwas verlegen durch sein schwarzes Haar.
 
   „Ja, da hast du recht!“, antwortete Claire und lächelte freundlich.
 
   „Ich bin übrigens André, und du?“, fragte er nun.
 
   Auch Claire stellte sich vor.
 
   „Sag mal, darf ich dich was fragen, wo wir uns schon so über den Weg gelaufen sind?“, fragte er nun und sah ihr dabei unverwandt in die blauen Augen.
 
   „Sicher“, meinte Claire.
 
   „Ich will heute Abend zur Tanzbar draußen und würde dich gern dort treffen!“, erklärte er nun.
 
   Claire musste nicht lange überlegen. Der Gedanke, ein wenig zu tanzen und zu flirten, gefiel ihr. Immerhin war sie schon lange mit Peter zusammen, und dann noch der ständige Ärger mit Dane. Da hatte sie sich einen netten Flirt wohl verdient! 
 
   Also verabredeten sie sich für den kommenden Abend.
 
   Als Claire ihr Zimmer betrat, lächelte sie. Was für ein toller erster Urlaubstag auf Hawaii! Jetzt würde sie erst mal unter die Dusche gehen und sich dann ordentlich schick machen!
 
   Gesagt, getan und schließlich stand sie in einem engen, roten Kleid und schwarzen Pumps vor dem Spiegel.
 
   Ihr langes, blondes Haar frisierte sie mit dem Lockenstab zu sexy Locken und mit einem schicken Abend-Make-up vollendete sie ihren Look.
 
   Zufrieden drehte sie sich noch einmal vor dem Spiegel, bevor sie durch ein Klopfen an der Tür abgelenkt wurde.
 
   „Ja bitte?“, rief sie neugierig.
 
   „Ich bin`s, deine Mum! Bist du so weit? Wir wollen doch alle zusammen essen gehen...“
 
   Claire griff sich noch schnell ihre Clutch und war schon an der Tür.
 
   Lachend meinte sie: „Fertig! Wir können los!“
 
   Ihre Mutter sah sie überrascht an, dann lächelte sie und sagte:
 
   „O.k.! Dann ab zum Lift! Georg und Dane warten schon auf uns...“ 
 
   Gemeinsam gingen sie über den Flur zu den anderen.
 
   Als sie zu Georg und Dane herantraten, stellte Claire mit einem Seitenblick zufrieden fest, dass Dane nicht umhinkonnte, seinen Blick etwas zu lange auf ihr ruhen zu lassen.
 
   Claire nutzte die Gelegenheit und berichtete ganz nebenbei von ihrer Verabredung...
 
   Dane sagte nichts dazu, doch sein Gesichtsausdruck sprach Bände. Sie musste sich zusammenreißen, um nicht schadenfroh zu grinsen.
 
   Schließlich betraten sie gemeinsam das Restaurant. Es war sehr edel eingerichtet und es gab erlesene Speisen. Die Servicekräfte trugen Kleidung mit farbenfrohen hawaiianischen Mustern. Claire fand das Ambiente einfach super! Sie genoss das Essen und die heimlichen Blicke von Dane, der zwischendurch immer wieder zu ihr herüberschielte. Ansonsten schwiegen sie sich an. Nur Georg und ihre Mum unterhielten sich freudig.
 
    Schließlich meinte Claire: „Ich glaube, ich werde dann zur Tanzbar gehen. Das Essen war super!“
 
   Dane sah ihr zu, während sie sich erhob und ihre Clutch ergriff. Claire konnte seinen Blick fast auf sich spüren und dieses Gefühl gefiel ihr! Dennoch freute sie sich auch auf ihr Date und hatte vor, es auch zu genießen!
 
   „Viel Spaß, Schatz!“, meinte ihre Mum lächelnd und Claire gab ihr einen schnellen Abschiedskuss auf die Wange.
 
   „Den wünsche ich dir auch und vergiss deine große Liebe Peter nicht vor lauter Spaß...“, meinte Dane mit einem leicht bissigen Unterton in der Stimme. 
 
   Claire warf ihm einen bösen Blick zu, bevor sie konterte: „Um jemanden, der dich liebt, brauchst du dir jedenfalls keine Sorgen zu machen!“ 
 
   Und bevor Dane etwas erwidern konnte, rauschte sie davon. 
 
   Verärgert dachte sie: „Blöder Idiot!“
 
   Doch dann schob sie die Gedanken an ihren Stiefbruder beiseite. Es gab jetzt etwas Angenehmeres, auf das sie sich konzentrieren konnte! Und so beeilte sie sich zur Tanzbar zu kommen...
 
   ***
 
   Die Tanzbar lag nahe am Strand und war mit bunten Lampions und Lichtern beleuchtet. Obwohl die Musik recht laut war, konnte Claire das Meer rauschen hören. Die Atmosphäre lud zum Feiern und Entspannen ein und es waren viele der Gäste aus dem Hotel gekommen.
 
   Die hawaiianischen Barkeeper und Kellnerinnen trugen auch hier bunte Blumenketten um den Hals. 
 
   Claire entschied sich, zuerst einmal an die Bar zu gehen und einen Drink zu ordern. Dabei ließ sie ihren Blick über die Gäste auf der Tanzfläche schweifen und sah dann verträumt aufs Meer hinaus...
 
   Plötzlich legte sich eine Hand um ihren Oberarm. Claire wandte sich erschrocken um. 
 
   „Hallo, schöne Lady! Du bist ja schon da!“, meinte André lächelnd und ließ seinen Blick einmal von oben bis unten über ihren Körper wandern.
 
   Claire lächelte ein wenig verunsichert zurück. Sie fühlte sich in diesem Moment ein bisschen unbehaglich unter diesem irgendwie abschätzigen Blick.
 
   Jetzt wandte er sich zur Bar um und winkte einen der Barkeeper heran.
 
   Claire beobachtete ihn dabei.
 
   André hatte sich ebenfalls für das Date gestylt. Er hatte sein schwarzes Haar mit Gel in Form gebracht und trug ein hellblaues, elegantes Hemd, das er fast bis zur Brust offengelassen hatte.
 
   Um den Hals trug er eine Goldkette mit einem Anhänger. Und Claire bemerkte den Duft eines angenehmen Parfums.
 
   Er schien genau der Richtige für ein kleines Date zu sein.
 
   „Ein Tequila für mich und außerdem einen...“, meinte André nun und blickte sie dann auffordernd an.
 
   Claire überlegte kurz und meinte dann: „ Ich hätte gern einen Hells Bells...“
 
   „Gute Wahl!“, nickte André dem Barkeeper zu.
 
   Kurz darauf saßen sie mit ihren Drinks an einem Tisch am Rand der Tanzfläche.
 
   Einige Paare tanzten zu hawaiianischen Diskoklängen und über ihnen erhob sich der romantische Nachthimmel.
 
   André warf Claire immer wieder lange, tiefe Blicke zu und Claire genoss seine Aufmerksamkeit. Er schien ein wenig zu sehr von sich überzeugt zu sein, was sie ein bisschen störte. Aber im Grunde war das egal, schließlich wollte sie ja nur ein wenig mit ihm flirten...
 
   Und André wollte das auch! Immer wieder machte er ihr Komplimente für ihr gutes Aussehen.
 
   Nachdem sie den ersten Drink geleert hatten, orderte er sofort den zweiten und wurde etwas mutiger.
 
   „Du hast wunderschöne Augen, Claire!“, meinte er und lehnte sich zu ihr herüber.
 
   Diese lächelte und eine leichte Röte stieg ihr in die Wangen. Es fühlte sich gut an, mal ein paar Komplimente von jemand anderem zu erhalten.
 
   Außerdem spürte sie, dass er sie nicht nur attraktiv fand, sondern sich anscheinend etwas mehr erhoffte. Sie hatte nicht vor, darauf einzugehen, aber es war schön, begehrt zu werden!
 
   Schließlich fragte er: „Und, bist du allein hier?“
 
   Claire schüttelte den Kopf. Sie genoss es, ihn ein wenig im Unklaren zu lassen. Und André sah tatsächlich etwas enttäuscht aus.
 
   „Also hast du einen Freund dabei?“, fragte er etwas zerknirscht weiter.
 
   Jetzt musste Claire grinsen.
 
   „Nein, ich bin mit meiner Familie hier...“, erklärte sie nun.
 
   Sofort trat wieder ein erleichtertes Leuchten in Andrés Augen.
 
   „Dann muss ich also keinen eifersüchtigen Liebhaber fürchten!“, stellte er erfreut fest.
 
   Claire nickte nur, während sie an Peter und ihre Gefühle für Dane dachte. Doch sie verdrängte diese Gedanken augenblicklich!
 
   Jetzt war sie hier bei André und wollte einfach nur flirten und tanzen...
 
   Umso mehr freute sie sich, als er genau darauf zu sprechen kam!
 
   „Hättest du vielleicht Lust, einen Tanz mit mir zu wagen?!“, fragte er nun auffordernd und wies mit der Hand zur Tanzfläche.
 
   Und Claire wollte! Also nahm sie die ausgestreckte Hand, die er ihr entgegenhielt, und ließ sich von André mitziehen...
 
   ***
 
   Dane wartete noch eine Weile, bevor er sich ebenfalls vom Tisch erhob und sich von den Eltern verabschiedete.
 
   „Und was hast du noch so vor?“, fragte Claires Mutter ihn.
 
   „Ich denke, ich werde noch ein wenig an den Strand gehen...“, erklärte er und wich dabei ihrem prüfenden Blick aus.
 
   „Das klingt gut! Vielleicht gehen wir nachher auch noch etwas spazieren. Ach ja, nur für den Fall, dass es dich ebenfalls zur Tanzbar verschlägt..., es wäre bestimmt ganz gut, wenn du darauf achtest, dass Claire es nicht unbedingt bemerkt“, meinte sie dann schmunzelnd.
 
   Georg versuchte sich nichts anmerken zu lassen, doch Dane konnte das verhaltene Grinsen um seine Mundwinkel durchaus deuten.
 
   Seufzend hob er zum Abschied die Hand und verließ nun zügig das Restaurant.
 
   Er entschied sich für einen kurzen Umweg zu seinem Hotelzimmer, um sich für den Besuch an der Tanzbar zu stylen.
 
   Seine Gedanken schweiften dabei zu der hübschen Hawaiianerin, die er an der Hoteltheke kennengelernt hatte. Sie hatten sich gut verstanden und er hoffte, dass er sie in der Tanzbar wiedersehen würde. Ein bisschen Spaß im Urlaub konnte er gut gebrauchen! Das mit Claire lag so oder so auf Eis und er hatte langsam wirklich genug davon, ständig über sie nachzudenken und auf Granit zu beißen...
 
   Jedenfalls hatte sein Besuch in der Tanzbar ganz sicher nichts damit zu tun, dass sie ebenfalls dort war!
 
   Mit diesem Gedanken machte er sich auf den Weg und hielt dabei angestrengt Ausschau nach seiner süßen Hawaiianerin. Doch sie war nirgends zu sehen.
 
   Als er den Strand betrat, hörte er schon von Weitem die Musik. Die bunten Lichter erleuchteten den Strandabschnitt um die Tanzbar herum.
 
   Dane schlenderte langsam näher und entschied sich, zuerst einen Abstecher zur Bar zu machen, um von dort aus die Lage zu sondieren. 
 
   Er sah ziemlich gut aus in seiner engen Jeans und dem tief ausgeschnittenen weißen Hemd. Dane hatte entschieden, sich einen leichten Dreitagebart stehen zu lassen, was ihn noch ein wenig männlicher aussehen ließ.
 
   Als er die Tanzbar betrat und sich zur Bar wandte, folgten ihm die Blicke vieler der anwesenden Frauen...
 
   Doch Dane nahm das gar nicht wahr. Sein Blick richtete sich fürs Erste auf die Auswahl von Drinks.
 
   „Einen Black Russian, bitte...“, meinte er zum Barkeeper. Sein Blick fiel dabei auf einen Typen neben ihm, der gerade zwei Hells Bells orderte. Dane fand, dass er irgendwie dieses typische Aufreißeraussehen hatte. Und sein Verdacht bestätigte sich, als dieser ihn ansprach:
 
   „Hey, na, auch auf der Suche nach einem sexy Girl für die Nacht am Strand?“, fragte er und grinste Dane mit diesem „Mir kannst du es doch sagen“-Blick an.
 
   Dane grinste verhalten zurück.
 
   Da er nicht antwortete, fuhr der andere fort:
 
   „Ich hab zufällig im Hotel eine aufgerissen und wie es so läuft, nach ein paar Tänzen und einigen Drinks werde ich mir die Nacht von ihr versüßen lassen...“
 
   Dane sah ihn direkt an und nickte ihm kurz zu.
 
   Der Typ ging ihm ziemlich auf die Nerven. Denn es interessierte ihn herzlich wenig, wie dieser seine Nacht verbringen würde.
 
   Da er sich weiterhin nicht auf ein Gespräch einließ, gab der Typ dann auch endlich auf.
 
   „Na dann, Kumpel, man sieht sich... Vielleicht kommt ja für dich noch die Richtige vorbei...“, meinte er nun, griff sich die beiden Gläser und grüßte noch einmal kurz in Danes Richtung, bevor er sich abwandte und auf die Tanzfläche zuging. Auch Dane ergriff sein Glas und nahm einen kräftigen Schluck.
 
   Dabei folgte sein Blick unbewusst dem Typen bis zu einem der Tische. Im nächsten Moment richtete er sich auf. War das wirklich...?
 
   Er sah genauer hin. Tatsächlich! An dem Tisch, den der Typ angesteuert hatte, saß Claire! Dane fluchte im Inneren.
 
   Doch auch wenn er ihr eigentlich aus dem Weg gehen wollte, dass sie ausgerechnet an diesen schmierigen Typen geraten war, das gefiel ihm überhaupt nicht!
 
   Sein erster Impuls war, zu ihr zu gehen und sie zur Seite zu nehmen, um ihr das wahre Wesen ihres Date-Partners klarzumachen, doch dann erinnerte er sich an die Worte ihrer Mutter...
 
   Dane atmete noch einmal tief durch und entschied sich stattdessen die beiden im Auge zu behalten. Eines stand jedenfalls fest, dieser Typ würde die Nacht ganz sicher nicht mit Claire verbringen!
 
   Dafür würde er sorgen...
 
   ***
 
   André wusste sich ausgesprochen gut zu bewegen und Claire fand es toll, mit ihm zu tanzen, auch wenn er sie manchmal etwas ungeschickt berührte. Oder war es vielleicht gar kein Zufall, dass seine Hände mal auf ihrem Po landeten oder ihren Busen streiften?!
 
   Auf jeden Fall entschuldigte er sich jedes Mal, wenn sie ihn mit einem mahnenden Blick darauf hinwies oder seine Hände sanft, aber bestimmt wieder an die richtige Stelle rückte.
 
   Schließlich schlug Claire vor, wieder zu ihrem Tisch zu gehen und sich etwas auszuruhen. Sie war ein wenig erschöpft und hatte Durst bekommen.
 
   „Ich glaube, ich hole mir noch einen Cocktail!“, meinte sie, als sie an ihren Tisch traten.
 
   André nickte lächelnd.
 
   „Eine gute Idee! Ich könnte auch noch einen Drink vertragen! Warte einen Moment, ich gehe und hole uns die Getränke...“, erklärte er dann.
 
   Claire stimmte zu und ließ sich auf ihrem Stuhl nieder. Sie ließ ihren Blick über die gut gefüllte Tanzfläche schweifen und beobachtete lächelnd die tanzenden Paare. 
 
   Die Berührung einer Hand auf ihrer nackten Schulter ließ sie zusammenzucken. Als sie den Kopf hob, stand André wieder vor ihr. Er hielt die zwei Getränke in der anderen Hand und stellte diese nun auf dem Tisch ab. Dann setzte er sich zu ihr.
 
   „Auf diesen besonderen Abend mit dir an diesem traumhaften Strand...“, meinte er, zwinkerte ihr über den Tisch hinweg zu und hielt sein Glas in die Höhe.
 
   Claire stimmte ihm zu und sie stießen an, dann tranken sie einen Schluck. Ganz allmählich spürte Claire, dass der Alkohol seine Wirkung zu entfalten begann. Sie musste immer öfter lachen und die Stimmung zwischen ihr und André wurde ausgelassener.
 
   Und als sie dann wieder tanzten, ließ Claire ihm die Hand auf ihrem Allerwertesten schließlich doch noch durchgehen, auch wenn es sie ein wenig störte...
 
   Als ein besonders romantischer Song gespielt wurde, umfasste André ihre Taille und zog sie ganz eng an sich, sodass sie ihn überall an sich spüren konnte. Claire versteifte sich einen Augenblick lang, doch dann ließ sie sich von ihm führen und ihren Kopf an seine Schulter sinken. 
 
   Irgendwie tat es ihr einfach gut, so vollkommen frei von den Gedanken an Peter und Dane zu sein.
 
   Als der Song zu Ende war, befreite sie sich mit einem gekonnten Griff und einer eleganten Drehung aus der engen Umarmung von André.
 
   Dieser sah sie an und grinste kämpferisch. Dieses Grinsen verursachte einen Moment lang ein unwohles Bauchgefühl bei Claire. Doch sie schob es beiseite. Schließlich konnte sie schon auf sich aufpassen und würde ihn auf jeden Fall in die Schranken weisen, wenn er zu weit gehen sollte!
 
   Nachdem sie nun zu ihrem Tisch zurückgekehrt waren, meinte André:
 
   „Was hältst du eigentlich davon, wenn wir noch einen Strandspaziergang machen? Nur du und ich unter dem Licht der Sterne...“
 
   Claire blickte hinunter zum Strand und auf die Wellen, auf denen sich die Lichter des Nachthimmels und der Tanzbar spiegelten. Ein wunderschöner Anblick.
 
   Also sah sie André an und nickte lächelnd.
 
   „Das ist eine tolle Idee! Die Nacht ist wirklich schön!“, antwortete sie dann. 
 
   Nun erhob sich André und half ihr galant beim Aufstehen, indem er den Stuhl zurückzog. Claire musste sich ein Grinsen verkneifen.
 
   „Er zieht wirklich alle Register...“, dachte sie und war sich nicht sicher, was sie davon halten sollte. Doch als er sie dann zärtlich an der Hand nahm und hinter sich herzog, in Richtung der rauschenden Brandung, überwog schnell die Vorfreude auf den Strandspaziergang...
 
   Hand in Hand traten sie bis dicht an die brandenden Wellen, in einiger Entfernung war eine Gruppe von Palmen zu erkennen. Der Strand war ruhig und leer. Nur das Rauschen des Wassers und die Geräusche der Tanzbar drangen noch zu ihnen herüber.
 
   Claire spürte den leichten Schwips von den Drinks, die sie mit André getrunken hatte. Sie fühlte sich einfach locker und glücklich.
 
   Nach einigen Schritten schlüpfte sie aus ihren Sommerschuhen, die im weichen Sand recht hinderlich waren, und ging barfuß neben André her.
 
   Je weiter sie den Strand entlanggingen, desto dunkler wurde es um es sie her. Nur das Licht des Mondes und der Sterne erhellte noch die Umgebung.
 
   André hielt sie weiterhin an der Hand und ging sehr nah neben ihr. Immer wieder sah er sie lange von der Seite an. Und Claire genoss seine Aufmerksamkeit und das Gefühl, ihm zu gefallen.
 
   „Du siehst einfach nur verdammt geil aus in deinem engen Kleid!“, bemerkte André plötzlich, nachdem sie eine Weile schweigend nebeneinander hergelaufen waren.
 
   Claire fand diese Bemerkung etwas plump, lächelte aber dennoch.
 
   „Danke für das sehr direkte Kompliment!“, meinte sie mit einem süffisanten Unterton.
 
   Doch André ging darüber hinweg und ließ stattdessen seinen Blick sehr anzüglich an ihrer Silhouette rauf- und runtergleiten.
 
   Langsam wurde es Claire doch etwas mulmig zumute und sie blickte in Richtung Tanzbar zurück. Doch die lag inzwischen schon recht weit entfernt von ihnen.
 
   Stattdessen waren sie nun bei der kleinen Palmengruppe angekommen. Hier war es noch ein wenig schummriger und Claire entschied, dass es an der Zeit war, wieder zurückzugehen.
 
   „Ähm, André, ich denke, wir sollten jetzt...“, begann sie etwas unsicher.
 
   Doch bevor sie sich versah, umfasste dieser ihre Taille mit beiden Händen und drängte sie mit seinem Körper gegen den Stamm einer der Palmen.
 
   „Ja, wir sollten...“, flüsterte er erregt und begann ihren Hals zu küssen, während seine Hände an ihren Seiten hinunter zu ihrem Po glitten.
 
   Claire schrie erschrocken und wütend auf.
 
   „Was soll das?! Hör sofort auf damit! Du hast mich nicht richtig verstanden...“, brachte sie vor Schreck gepresst hervor.
 
   Doch André nahm ihre Einwände gar nicht zur Kenntnis.
 
   „Jetzt hab dich nicht so! Du wolltest es doch genauso wie ich! Und jetzt lass uns endlich ein bisschen Spaß haben...“, nuschelte er zwischen seinen Küssen an ihrem Hals.
 
   Jetzt spürte Claire Angst in sich aufsteigen. Ihr Herz klopfte immer schneller und Schweiß brach ihr aus. Mit aller Kraft, die sie aufbringen konnte, versuchte sie den wild gewordenen André von sich wegzudrücken, dessen Hände inzwischen dabei waren, unter ihr Kleid zu rutschen.
 
   Doch André bewegte sich kein Stück und machte unbeirrt weiter. Sein Atem war nur noch ein stockendes Stöhnen an ihrem Hals und seine Hände ekelten sie. Claire kamen vor Scham und Angst die Tränen.
 
   Schließlich brachte sie vor lauter Panik einen hilflosen Schrei hervor, über den André kurz lachte. In diesem Moment wurde Claire klar, dass sie verloren war!
 
   Der Urlaub, der das Highlight dieses missglückten Jahres hatte werden sollen, würde nun das schrecklichste Erlebnis ihres Lebens werden...
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   Dane behielt die beiden die ganze Zeit im Auge. Er blieb dabei an der Bar und trank seinen Cocktail mit Bedacht langsam. Sein Gefühl sagte ihm, dass es besser war, nüchtern zu bleiben...
 
   Nach einiger Zeit gingen sie gemeinsam auf die Tanzfläche und es zog Dane den Magen zusammen, als dieser schmierige Typ seinen Arm um Claires Taille legte und sie viel zu eng an sich zog!
 
   Sie sah sehr gut aus in ihrem engen Kleid, das konnte er trotz aller Bemühungen einfach nicht übersehen...
 
   Ab und an wandte er den Blick ab, da ihn die Art dieses Kerls einfach zu wütend machte. Er konnte nicht begreifen, dass Claire sich überhaupt dazu hinreißen ließ, mit ihm zu tanzen. Aber das lag nicht in seiner Hand. Und ihr toller Freund Peter war natürlich nicht da...
 
   Wobei Dane sich fragte, ob er überhaupt in der Lage gewesen wäre, Claire vor so einem Windhund zu schützen!
 
   Schließlich riss er sich aus seinen Gedanken und blickte wieder zur Tanzfläche. 
 
   Im ersten Moment konnte er sie nicht mehr wiederfinden, doch dann erkannte er, dass sie wieder an den Tisch getreten waren. 
 
   Dane konnte sehen, dass die Annäherungsversuche von Claires Flirtpartner immer eindringlicher wurden. Doch Claire schien sie noch mit einem Lächeln abzutun.
 
   Nun erhoben sie sich wieder und Dane dachte nur:
 
   „Oh Mann, ihr habt euch doch gerade erst hingesetzt und jetzt wollt ihr doch wieder tanzen?! Die Unterhaltung scheint ja nicht so der Bringer zu sein...“ 
 
   Doch im nächsten Augenblick erkannte er, dass sie sich nicht zur Tanzfläche wandten, sondern der Typ sie an der Hand nahm und sie in Richtung des nächtlichen Strandes führte.
 
   „So so, das ist also dein Plan, du falscher Fünfziger... Dumm bist du nicht, das muss man dir wohl lassen!“, murmelte Dane vor sich hin, während er dem Barkeeper einen Schein auf den Tresen legte und sich dann erhob, um den beiden in einigem Abstand zum verlassenen Strand zu folgen.
 
   Sie ließen sich Zeit, gingen langsam und Dane konnte ab und an einen Gesprächsfetzen auffangen, den ihm die Meeresbrise entgegentrug.
 
   Claire lachte immer mal wieder auf und schien sich bisher recht gut zu amüsieren. Langsam fragte sich Dane, ob sie es vielleicht tatsächlich drauf anlegte und sich auf diesen Schmierlappen einlassen wollte...
 
   Aber das mochte sich Dane nicht vorstellen. So billig und leicht zu haben konnte er sich Claire nicht vorstellen! Er kannte sie inzwischen gut genug, um zu wissen, dass das nicht ihre Art war!
 
   Nach einer Weile erreichten sie einen kleinen Palmenhain, der nah am Strand lag.
 
   Dort verschwanden sie in den Schatten, sodass Dane sie aus den Augen verlor.
 
   Dane entschied sich, erst einmal auf Abstand zu bleiben, und trat etwa zweihundert Meter von ihnen entfernt ein kleines Stück an die brandenden Wellen heran.
 
   Nach außen hätte er auf jeden anderen ruhig und entspannt gewirkt. Aber im Inneren sah es bei ihm ganz anders aus! Eine angespannte Unruhe brodelte in ihm und er horchte angestrengt über das Rauschen der Wellen hinweg nach irgendwelchen auffälligen Geräuschen.
 
   Und plötzlich horchte er auf!
 
   Er verstand nicht, was Claire sagte, doch es war der Klang ihrer Stimme, der ihn dazu veranlasste, sich den Palmen zuzuwenden.
 
   Im nächsten Augenblick drang der spitze Aufschrei von Claire zu ihm herüber. Jetzt gab es kein Halten mehr!
 
   Dane begann zu laufen, doch durch den weichen Sand des Strandes kam er langsamer voran als gedacht...
 
   Bis er endlich nah genug war, konnte er Claires wütende, aber auch verängstigt klingende Stimme hören, während sie versuchte die zudringlichen Annäherungsversuche des dreisten Kerls abzuwehren.
 
   Jetzt sah er die beiden als dunkle Gestalten vor sich. Claire lehnte mit dem Rücken am Stamm einer Palme. Der Typ hatte sich dicht vor ihr aufgebaut und seine Arme um ihre Hüfte gelegt, sodass sie keine Möglichkeit hatte, ihm auszuweichen. 
 
   Dane erfasste die Situation mit einem Blick. Er atmete noch einmal tief durch, dann meinte er laut:
 
   „Hey, Arschloch, du solltest dich jetzt mal ganz schnell zu mir umdrehen!“, seine Stimme bebte dabei vor Wut.
 
   Es dauerte einen Augenblick, bis der Typ realisierte, dass sie nicht mehr allein waren. Doch dann wandte er sich tatsächlich zu Dane um...
 
   ***
 
   Claire konnte es nicht fassen! 
 
   Sie hatte sich nicht getäuscht! Es war tatsächlich Danes Stimme, die sie gehört hatte...
 
   Die Erleichterung, die sie verspürte, war kaum zu beschreiben. 
 
   Doch noch hielt André sie fest. 
 
   Wütend und überrascht gleichermaßen wandte er sich noch einmal zu ihr um.
 
   „Jetzt tu mal nicht so, als ob du es nicht auch gewollt hättest!“, knurrte er wütend.
 
   „Du Lügner! Du weißt ganz genau, dass ich mich gewehrt und dir gesagt habe, du sollst aufhören!“, schrie Claire ihn entrüstet an.
 
   Dane reichte es! Er trat energisch auf André zu und riss ihn am Arm zu sich herum.
 
   „Ich hab sie bis zum Strand schreien gehört, du Arschloch!“, brüllte er ihn wutentbrannt an.
 
   Doch André schien sich keiner Schuld bewusst zu sein.
 
   Stattdessen grinste er Dane provokant an. Da verlor Dane endgültig die Kontrolle und verpasste ihm eine mit der Faust.
 
   Claire schrie erschrocken auf. Dann ließ André sie endlich los und ging stattdessen auf Dane los...
 
   Im nächsten Moment waren die beiden in einer handfeste Schlägerei verwickelt.
 
   Als Claire das sah, spürte sie plötzlich eine große Angst um Dane in sich aufsteigen. Ihr Herz klopfte vor lauter Aufregung ganz schnell und sie versuchte verzweifelt die beiden Streithähne auseinanderzubringen. Doch die beiden beachteten sie gar nicht.
 
   Schließlich schaffte es André, der schon einige Hiebe eingesteckt hatte, Dane einen seitlichen Haken zu verpassen, und Claire schrie vor Schreck auf.
 
   Sie konnte nur hoffen, dass er Dane nicht sehr schlimm erwischt hatte! Warum war sie nur so dumm gewesen, mit diesem Idioten mitzugehen?! 
 
   Im Zwielicht zwischen den Palmen konnte sie, trotz aller Bemühungen, nicht erkennen, ob Dane blutete oder wie schlimm er getroffen worden war.
 
   Doch Dane ließ sich von diesem Treffer nicht aus dem Konzept bringen! Mit einer blitzschnellen Bewegung schlug er zurück und traf nun André im Gesicht. Der schwankte einen Augenblick, bevor er erneut auf Dane zustürmte.
 
   Dieser wich ihm geschickt aus und plötzlich packte Dane ihn am Arm und mit einem geschickten Griff verdrehte er ihn so, dass André keine Chance mehr hatte.
 
   „So, mein Freund, du hast jetzt die Wahl, entweder verschwindest du auf der Stelle oder ich verpasse dir einen Kinnhaken, von dem du dich so schnell nicht mehr erholst...“, meinte er mit drohender Stimme.
 
   André atmete schwer und spuckte wütend auf den Boden. Dann meinte er:
 
   „Schon gut, ich hau ab! Diese Frau weiß ja anscheinend nicht, was sie will...“
 
   Claire spürte, wie neue Wut in ihr aufstieg. Doch sie biss sich auf die Zunge. Es hatte keinen Sinn, für diesen Kerl noch weitere Energie zu verschwenden!
 
   Dane ließ ihn nun los und André torkelte in Richtung Strandbar davon.
 
   Jetzt konnte Claire sich nicht mehr zurückhalten, sie griff sich ihre Schuhe und trat auf wackligen Knien zu Dane heran.
 
   „Lass uns ein Stück in Richtung Strand gehen. Da gibt es mehr Licht. Ich möchte mir dein Gesicht mal genauer ansehen. Ich hoffe, er hat dich nicht zu sehr erwischt!“, meinte sie dann und legte ihre Finger auf Danes Wange.
 
   „Keine Sorge, ich halte schon einiges aus!“, antwortete er und griff nach ihren Fingern.
 
   Einen Augenblick hielt er sie fest, dann nahm er sie von seiner Wange und wandte sich ab.
 
   Claire durchfuhr ein Prickeln bei dieser Berührung.
 
   Zusammen traten sie unter den Palmen hervor. 
 
   Im Licht der Sterne konnte Claire Danes Gesicht besser erkennen. Nun trat sie ganz dicht an ihn heran und umfasste sanft sein Kinn, um sein Gesicht in eine bessere Position zu bringen. In Claire tobten die widersprüchlichsten Gefühle.
 
   Sie war Dane dankbar, dass er sie gerettet hatte, und besorgt um ihn, doch sie fragte sich auch, wo er auf einmal hergekommen war...
 
   Hatte er sie etwa schon länger beobachtet und war ihr gefolgt?
 
   Während sie sich sein Gesicht genauer ansah, brach es plötzlich aus ihr heraus:
 
   „Warum tust du das?! Ich meine, warum schlägst du dich für mich, als würde ich dir etwas bedeuten?“, fragte sie aufgebracht und ihre Stimme zitterte dabei.
 
   Es hatte sie aufgewühlt, zu sehen, wie Dane einen Treffer hatte einstecken müssen...
 
   Dane antwortete nicht, sondern sah nachdenklich an ihr vorbei auf das stetig brandende Meer.
 
   Allzu viel hatte er nicht abbekommen. Die Oberlippe schwoll seitlich etwas an. Claire atmete auf.
 
   Sie hatte Angst um ihn gehabt, egal wie wütend sie auf ihn gewesen war! Schließlich antwortete er:
 
   „Was weiß ich, du hast geschrien und dieser Dreckskerl wollte über dich herfallen...“, meinte er nun in genervtem Ton.
 
   Dann wandte er sich abrupt ab und stapfte in Richtung der Tanzbar davon.
 
   „Hey, du kannst mich doch nicht einfach so stehen lassen! Warte gefälligst!“, rief Claire ihm wütend nach, während sie ihm hinterherlief.
 
   „Woher bist du eigentlich so plötzlich gekommen, ich meine, wir sind ja ziemlich weit von der Tanzbar entfernt gewesen...“, fragte sie mit energischem Ton weiter.
 
   Doch Dane wich ihr aus. 
 
   Schließlich hielt sie ihn am Ärmel seines Hemdes fest und baute sich vor ihm auf.
 
   „Woher bist du so plötzlich gekommen?“, fragte sie noch einmal fordernd.
 
   Ihre Blicke trafen sich und Dane sah sie wütend an.
 
   „Verdammt noch mal, ich habe euch beobachtet! Dieser Kerl hat sich benommen wie ein rolliger Kater, es war offensichtlich, was der vorhatte! Also bin ich euch zum Strand gefolgt...“
 
   „Ich wusste es!“, meinte Claire und war sich nicht sicher, ob sie dankbar oder wütend sein sollte.
 
   Doch es gab etwas, was sie wütend machte!
 
   „Weißt du, ich bin froh, dass du da warst, um mir zu helfen, aber ich verstehe einfach nicht, warum du so etwas tust! Erst verführst du meine beste Freundin, um mir wehzutun, und jetzt das... Hör endlich auf, mit mir zu spielen! Ich hab es satt!“, brach es aus ihr heraus.
 
   Jetzt wurde auch Dane wütend. Er riss sich von ihr los und meinte mit zorniger Stimme:
 
   „Was heißt hier, ich spiele mit dir?! Du tust gerade so, als wüsstest du, was du willst! Dabei spielst du mit Peter doch auch nur Spielchen! Mal willst du ihn und mal willst du mich! Aber natürlich ist das nur Unsinn und du hast nicht einmal daran gedacht, wie es wäre, es einfach zu tun...“
 
   Claire starrte ihn mit großen Augen an. 
 
   Wie konnte er es wagen, so etwas zu sagen?! Er, der sie ständig in die unmöglichsten Situationen gebracht und dann auch noch ihre beste Freundin verführt hatte!
 
   „Was weißt du denn schon über meine Gefühle für Peter! Du bist ein eingebildeter Mistkerl! Egal was du dir eingeredet hast, ich wollte gar nichts von dir!“, schrie sie ihm ins Gesicht.
 
   Da packte er sie plötzlich an den Schultern und im nächsten Augenblick zog er sie zu sich heran und küsste sie heftig auf ihre roten, warmen Lippen. 
 
   Claire war völlig überrumpelt und ließ es im ersten Moment einfach geschehen.
 
   Sie spürte seine schmalen Lippen auf ihren und dann seine fordernde Zungenspitze, die sanft, aber bestimmt über ihre Lippen glitt, während seine Hände an ihren Armen herabwanderten und schließlich ihre Taille umfassten.
 
   Dann zog er sie noch enger an sich, sodass sie durch ihr Kleid den Hosenstall seiner Jeans spüren konnte und ihre Brüste gegen seinen Oberkörper drückten.
 
   Claire konnte nicht anders und stöhnte auf. Sie hatte sich so lange gegen diese Anziehung gewehrt, doch jetzt gelang es ihr nicht mehr...
 
   Und sie öffnete ihre vollen Lippen für seine Zunge, die sofort in ihren Mund glitt.
 
   Die heißen Zungenküsse, die sie nun mit Dane tauschte, ließen ihren Leib vor Erregung beben. Sie schlang ihre Arme um seine Hüfte und vergrub ihre Finger in seinen Hosentaschen. Dabei konnte sie die angespannten Muskeln seines knackigen Hinterns spüren.
 
   Wie von einer anderen Welt schien das Rauschen der Wellen zu kommen.
 
   Danes Hände glitten über den zarten Stoff von Claires Kleid und umfassten ihre runden Pobacken. Während er begann ihren Hals zu küssen, packte er kräftig zu und knetete sie so, dass sie aneinander rieben, was Claire laut aufstöhnen ließ.
 
   In diesem Augenblick waren all die Wut und der Schmerz und Peter weit weg. Jetzt gab es nur noch diesen Augenblick und diese unbeherrschbare, fast schmerzhafte Lust...
 
   Danes Hände ließen plötzlich ihre Pobacken los und ergriffen stattdessen den Saum ihres Kleides, dann zog er es ihr über den Kopf.
 
   Claire ließ es geschehen, alles in ihr schien zu brennen, als seine Hände nun über ihre nackte Haut glitten, um dann abermals auf ihren fast nackten Pobacken zu landen und sie zu streicheln und zu massieren.
 
   Jetzt stöhnte auch er auf.
 
   Nun öffnete Claire seinen Hosenstall und den Gürtel und Dane löste sich einen Augenblick von ihr, um die Jeans ganz auszuziehen.
 
   Nun stand er nur noch in Unterhose und Hemd vor ihr. Der Mondschein ließ ihre fast nackten Körper silbrig glänzen.
 
   Einen Moment sahen sie einander nur an, dann zog Dane Claire wieder an sich und ließ seine Hände ihren Leib erforschen.
 
   Claire konnte nicht länger widerstehen und umfasste die stattliche Beule, die sich unter dem engen Stoff der Unterhose abzeichnete.
 
   Unter der Massage ihrer zarten Finger begann Danes Glied lüstern zu zucken und bäumte sich immer mehr auf.
 
   Dane stöhnte dicht an ihrem Ohr und seine rechte Hand glitt hinauf zu ihrer Brust, die nur noch durch einen roten Spitzen-BH bedeckt wurde. 
 
   Er begann sie zu massieren und konnte ihren schwellenden Nippel unter seinen Fingern spüren. 
 
   Daraufhin ließ er seine Finger unter den Stoff des BH gleiten und knetete den nackten Nippel, bis Claire leise aufschrie und sein Glied heftig drückte.
 
   Dann öffnete er geschickt den Verschluss ihres Bh und zog ihn ihr von den Schultern. 
 
   Zum Vorschein kamen ihre blanken, prallen Brüste, deren steife Nippel sich ihm lüstern entgegenreckten.
 
   Jetzt gab es kein Zurück mehr und Dane umfasste wieder Claires Pobacken, die nur noch von dem ebenfalls aus Spitzenstoff bestehenden Slip bedeckt wurden, und begann nun leidenschaftlich die zarte Haut ihrer Brüste zu küssen und an ihren Nippeln zu saugen.
 
   Claire krallte die Nägel ihrer linken Hand in Danes knackigen Hintern und drückte immer wieder sein geschwollenes Glied.
 
   Jetzt packte er den Rand ihres Slips und zog ihn mit einem kräftigen Ruck herunter.
 
   Sein Blick fiel dabei sofort auf ihre nackte, rasierte Möse. Und er wollte sie endlich berühren!
 
   Aber er ließ sich dennoch Zeit, wollte Claires lüsterne Erwartung genießen...
 
   So ließ er die Finger seiner rechten Hand ganz langsam von ihrer Schulter über ihre Brust, den zuckenden Nippel und weiter über ihren Bauch bis hinab zu ihrem Venushügel gleiten.
 
   Claire stand vor ihm und bebte vor Lust. Die vollen Lippen ihres Mundes waren leicht geöffnet und sie atmete schnell.
 
   Dane betrachtete alles voller Begierde im silbrigen Licht des Mondes.
 
   Dann rutschten seine Finger tiefer, bis zum Ansatz von Claires zarten Schamlippen.
 
   Doch Dane streichelte nicht über ihren bereits geschwollenen Kitzler, sondern spreizte die Finger und fuhr so zwischen ihre Schenkel. Dabei zog er ihre Schamlippen erst auseinander, dann presste er sie wieder zusammen.
 
   Claire erzitterte unter diesen Liebkosungen und stöhnte immer wieder.
 
   Schließlich zuckte ihm ihre Scham entgegen und seine Finger rutschten dabei fast in ihr bereits feuchtes Loch.
 
   „Willst du, dass ich dich fingere und deine Perle streichle?!“, fragte er dann fordernd.
 
   Claire hielt es kaum noch aus und hauchte sofort ein „Ja!“
 
   Jetzt ließ er endlich einen Finger nach dem anderen in ihrem feuchten, warmen Loch verschwinden und begann sie heftig mit vier Fingern zu stoßen.
 
   Claire hielt sich jetzt mit ihren Händen an seiner Hüfte fest und hatte die Beine gespreizt. Der Slip war zu Boden geglitten und sie war mit einem Fuß herausgetreten.
 
   Bei jedem Stoß wurde ihr Körper zurückgeworfen.
 
   Plötzlich zog Dane seine Finger wieder aus ihrem Loch heraus und glitt mit den feuchten Fingerspitzen zu ihrem Kitzler hinauf.
 
   Dann begann er ihn erst langsam und sanft und dann immer schneller zu streicheln. Erst vor und zurück, schließlich mit kreisenden Bewegungen, bis sie verzückt aufschrie und sich vor Lust auf die Unterlippe biss.
 
   Im nächsten Moment ruckte ihr Unterleib ihm zuckend entgegen und sie stieß ihn von selbst vor und zurück, bis der Höhepunkt abklang.
 
   Nun zog er seine Unterhose und das Hemd aus und hob Claire einfach auf seine Arme.
 
   Dann trat er mit ihr in die Wellen hinein und trug sie so weit, dass nur noch sein Oberkörper aus dem Wasser sah.
 
   Claire schrie lachend auf, als sie die ersten kühlen Wellen erwischten.
 
   Jetzt ließ Dane sie in die nassen Fluten hinabgleiten und zog sie dann dicht an sich heran.
 
   Claire durchfuhr ein wohliger Schauder, als das kalte Nass ihren erhitzten Körper umschloss. Ihre Nippel wurden noch steifer und als sie Danes muskulösen Leib an ihrem spürte, erwachte sofort wieder neue Lust in ihr. 
 
   Die Wellen umspülten ihre Körper und sie konnte sein steifes Glied zwischen ihren Schenkeln spüren. Es schien fast, als hätte es vor Lust ein Eigenleben entwickelt.
 
   Denn es drückte fast wie suchend immer wieder gegen ihre geschwollenen Schamlippen.
 
   Claire spreizte nun ihre Beine und Dane, der sie mit dem linken Arm umfasst hatte, ergriff mit seiner rechten Hand sein Glied und führte es dann in ihr glühendes Loch ein.
 
   Claire stöhnte erneut auf und legte ihren Kopf an seine Schulter, während Dane sie zu sich heranzog und sie heftig und schnell zu stoßen begann.
 
   Um sie herum rauschte und plätscherte das Wasser, während sie gemeinsam kamen und sich dann in Ekstase aneinander festklammerten...
 
   Minuten später lösten sie sich voneinander, sahen einander noch einmal an und gingen dann nebeneinander her zum Strand zurück.
 
   Da sie nichts weiter dabeihatten, um sich abzutrocknen, benutzten sie notgedrungen ihre Kleidung dazu und schlüpften dann schnell hinein.
 
   Dane wollte Claire noch einmal umarmen und ihr einen Kuss geben, doch sie entzog sich ihm plötzlich.
 
   „Was ist denn auf einmal los?!“, fragte er verunsichert.
 
   „Ich weiß auch nicht. Aber es fühlt sich plötzlich alles furchtbar falsch an! Ich denke, ich sollte auf mein Zimmer gehen und erst mal duschen. Es ist alles ein bisschen viel...“, meinte Claire und vermied es, Dane dabei in die Augen zu sehen.
 
   Und kaum hatte sie ihre Sachen wieder angezogen, ergriff sie ihre Schuhe und lief in Richtung der Tanzbar davon...
 
   Dane, der sich ebenfalls angezogen hatte, blieb allein zurück und sah ihr entgeistert nach...
 
   ***
 
   Claire rannte fast, sofern das möglich war im weichen Sand des Strandes, dem Hotel entgegen.
 
   Um die Tanzbar machte sie einen möglichst großen Bogen, denn der Aufzug, in dem sie unterwegs war, hätte für einiges Aufsehen gesorgt...
 
   Ihr Herz klopfte ihr bis zum Hals, während sie über das Geschehene nachdachte und immer wieder Peters Gesicht vor ihren Augen auftauchte.
 
   Was zum Teufel hatte sie da bloß getan?!
 
   Plötzlich begannen die Tränen zu laufen und Claire bog schnell zum hinteren Eingang des Hotels auf den befestigten Gehweg ein.
 
   Zu ihrem Glück war so spät in der Nacht kaum noch etwas los. So konnte sie fast ungesehen bis zur Treppe gelangen.
 
   Den Lift wollte sie nicht nehmen, da es in diesem Hotel einen Liftboy gab, dem sie aber in ihrem nassen Kleid und mit verheultem Gesicht auf keinen Fall begegnen wollte!
 
   Claire wollte nur noch allein sein und über diese ganze verfahrene Situation nachdenken...
 
   Nach unzähligen Treppenstufen, wie es ihr schien, erreichte sie endlich den Flur, auf dem ihr Zimmer lag.
 
   Und nur Augenblicke später schloss sie die Tür hinter sich und lehnte sich erschöpft und zitternd vor Kälte mit dem Rücken dagegen.
 
   Sie brauchte einige Minuten, in denen ihr hemmungslos die Tränen liefen, bis sie sich in der Lage fühlte, sich unter die Dusche zu schleppen.
 
   Kaum prasselte das lauwarme Wasser der Dusche über ihren ausgekühlten Körper, fühlte sie sich zumindest etwas besser.
 
   Doch das schlechte Gewissen, das sie Peter gegenüber empfand, ließ sich nicht so einfach abspülen.
 
   Aber war dieser heftige und leidenschaftliche Sex denn tatsächlich mehr als nur das, Sex?
 
   Hatte sie wirklich noch etwas in ihrem Herzen gespürt oder war es einfach nur Lust gewesen?
 
   Claire ließ die warmen Wasserstrahlen auf ihr Gesicht perlen und versuchte ihren Kopf 
 
   klarzukriegen.
 
   Und ganz allmählich wurde ihr eines unumgänglich klar: Sie musste sich endlich endgültig entscheiden, und dabei ging es um nichts anderes als um ihr Herz!
 
   ***
 
   Dane fühlte sich wohl zum ersten Mal in seinem Leben verwirrt, unsicher und hilflos. Er hatte sich für Claire geprügelt wegen diesem dreisten Idioten und weil er es nicht ertragen konnte, dass dieser sie angefasst hatte. Sie hatte sich Sorgen um ihn gemacht, und das war ein schönes Gefühl gewesen! Aber natürlich hatten sie sich auch wieder gestritten und plötzlich war es einfach passiert...
 
   Sie hatten sich dort am Strand leidenschaftlich geliebt!
 
   Es war heiß und heftig gewesen und er fühlte sofort neue Lust in sich aufsteigen, als er sich daran erinnerte. Doch danach war sie einfach abgehauen. Ohne ein Wort.
 
   Seitdem wusste er nicht mehr, wohin mit sich, und hatte keine Ahnung, wie es nun 
 
   weitergehen sollte...
 
   Dann war er ebenfalls auf sein Zimmer gegangen und hatte geduscht. Eigentlich wollte er danach zu Bett gehen, doch er fand keine Ruhe.
 
   Zu viele Fragen und Gedanken gingen ihm im Kopf herum...
 
   Also zog er sich etwas Frisches an und beschloss, noch einmal an die Hotelbar zu gehen.
 
   Es dauerte nicht lange und er hatte das erste Bier geleert, während er mit starrem Blick vor sich hinstarrte.
 
   Dane schüttelte über sich selbst den Kopf, während er ein weiteres Bier leerte. Wie konnte es ihm nur passieren, dass er sich verliebt hatte?! Dabei war alles immer so herrlich einfach gewesen, Sex und Tschüs!
 
   Doch dann war etwas passiert, Claire war ihm passiert!
 
   „Verdammter Mist!“, murmelte er vor sich hin und stützte seinen Kopf auf seinem Arm ab.
 
   Plötzlich stupste ihn jemand an der Seite an. Dane hob den Kopf und brauchte einen Moment, bevor er klar sehen konnte.
 
   Neben ihm stand die kleine, schmale Hawaiianerin Luana, die er an der Hotelbar kennengelernt hatte, und lächelte ihn freundlich an.
 
   „Hallo, Mister!“, meinte sie.
 
   Dane richtete sich auf und lächelte zurück. Endlich etwas Ablenkung nach dem Ärger und dem Hin und Her mit Claire...
 
   „Na, du?! Wo kommst du denn auf einmal her? Ich habe nicht mehr damit gerechnet, dich noch mal wiederzusehen...“, meinte er nun und grinste überrascht.
 
   „Es ist spät geworden, ich musste noch lange arbeiten. Ich hatte allerdings gehofft, dich noch mal zu sehen...“, antwortete die hübsche Hawaiianerin lächelnd.
 
   Dane ließ seinen Blick von ihrem Gesicht mit den ausdrucksstarken, dunklen Augen und dem braunen Teint hinab zu ihrer Sanduhrfigur gleiten.
 
   Sie hatte sehr schöne Kurven und er konnte sich sehr gut vorstellen, wie sie den Hula tanzte...
 
   Ein weißes Kleid mit großen roten Blüten umhüllte ihren Körper und betonte ihre Figur zusätzlich.
 
   Dazu diese langen, schwarzen Locken, die bis zu ihren Hüften über ihren Rücken fielen.
 
   „Ausgesprochen sexy...“, dachte Dane und zwang sich, wieder in ihr Gesicht zu schauen.
 
   „Darf ich dich zu einem Cocktail einladen?“, fragte er nun.
 
   „Das ist eine gute Idee!“, antwortete sie mit ihrem niedlichen, leichten Akzent und ließ sich auf dem Barhocker neben ihm nieder.
 
   Während sie gemeinsam tranken, unterhielten sie sich und Luana ließ keinen Zweifel daran, dass sie sich mehr mit Dane vorstellen konnte...
 
   Immer wieder suchte sie seinen Blick und strich ihr langes Haar über die Schultern zurück. Und Dane fand diese Vorstellung alles andere als schlecht!
 
   „Wollen wir noch einen Cocktail trinken oder hättest du Lust auf etwas anderes?!“, fragte er schließlich mit einem vielsagenden Grinsen auf den Lippen.
 
   Luana sah ihm daraufhin in die Augen, legte ihre Hand auf seinen Oberschenkel und flüsterte:
 
   „Ich wäre für etwas anderes...“
 
   Jetzt erhob sich Dane, bezahlte die Cocktails mit einem reichlichen Trinkgeld und führte Luana dann galant in Richtung Lift.
 
   Während sie mit dem Liftboy in das entsprechende Stockwerk fuhren, begannen sie erste heftige Zungenküsse auszutauschen. Dane zog die zierliche Luana dabei eng an sich und hob sie etwas an, da sie ihm gerade bis zur Brust reichte.
 
   Dabei konnte er ihre erotischen Kurven an seinem Körper spüren, was ihn sofort erregte.
 
   Einen Augenblick lang schob sich die Erinnerung an Claires schönen Körper in seine Gedanken, doch dieses Mal verdrängte er sie.
 
   Jetzt war er dran! Immerhin hatte sie ihn einfach stehen lassen!
 
   Luana war heiß und er hatte nichts zu verlieren!
 
   Endlich betraten sie sein Zimmer und während sie sich leidenschaftlich küssten, begann Dane Luanas Kleid zu öffnen.
 
   Dazu musste sie ihre langen, schwarzen Locken zur Seite nehmen, damit er an den Reißverschluss im Rücken herankam.
 
   Dann zog er mit einer schnellen, ungeduldigen Bewegung die Träger von ihren Schultern und das Kleid von ihren Apfelbrüsten, bis über ihre rundliche Hüfte mit dem prallen Hintern.
 
   Luana beobachtete dabei seinen Blick, der ungeniert über ihren fast nackten Körper wanderte,
 
   während sie ihrerseits begann seinen Hosenstall zu öffnen und sein Hemd aufknöpfte.
 
   Sie ließ ihre zierlichen Finger über seine muskulöse, glatt rasierte Brust gleiten und leckte sich mit der Zungenspitze lüstern über die Lippen.
 
   Sofort reagierte Danes Schwanz und drückte heftig gegen den engen Stoff seiner Jeans. Und mit einer schnellen Bewegung zog er sie herunter, um dann herauszusteigen.
 
   Luanas Blick wanderte nun zu der stattlichen Beule in der engen Unterhose. Und ihre Finger folgten ihrem Blick, bis sie die Beule fanden und fordernd umfassten.
 
   Jetzt öffnete Dane den weißen BH, der Luanas sonnengebräunte Brüste hielt. 
 
   Kaum löste er den Verschluss, drängten sie bereits daraus hervor...
 
   Sie waren prall und tropfenförmig, mit kleinen, dunklen Nippeln und großen Warzenhöfen.
 
   Dane nahm sie in seine Hände und begann lüstern, sie zu kneten. Zwischendurch zwirbelte er ihre Nippel und beobachtete, wie sie immer steifer wurden.
 
   Luana stöhnte auf und drückte immer wieder kräftig sein steifes Glied. Dann glitt ihre kleine, braune Hand in seine Unterhose hinein und berührte die warme, zarte Haut seines Gliedes.
 
   Jetzt war Dane es, der laut stöhnte.
 
   Schließlich befreiten sie sich auch von den letzten, lästigen Kleidungsstücken und Luana drehte Dane ihren prallen, üppigen Hintern zu, während sie auf allen Vieren auf das Bett krabbelte.
 
   Dabei ließ sie ihn einen intimen Blick auf ihre Lustlöcher erhaschen.
 
   Ihre Spalte war außen braun wie ihre Haut und innen konnte er die kleinen, helleren Schamlippen aufblitzen sehen.
 
   Jetzt hielt ihn nichts mehr!
 
   Er stieg hinter ihr aufs Bett und kroch dicht an sie heran.
 
   Luana hielt ihm noch immer ihre Kehrseite entgegen und warf ihm über ihre Schulter einen auffordernden Blick zu.
 
   Dane ließ sich nicht zweimal bitten und rutschte so dicht hinter sie, dass er von hinten in ihre feuchte Spalte eindringen konnte.
 
   Als sein großes, geschwollenes Glied in sie hineindrängte, stöhnte Luana laut auf, dann umfasste Dane ihre schweren, großen Brüste  und während er sich daran festhielt und sie knetete, begann er sie kräftig zu stoßen.
 
   Jedes Mal, wenn sein Becken gegen ihren prallen Hintern prallte, gab es ein klatschendes Geräusch.
 
   Bald vermischte es sich mit dem rhythmischen Stöhnen der beiden.
 
   Dann kam es Dane und er spritzte tief in sie hinein.
 
   Danach legten sie sich erschöpft nebeneinander unter die Decke und schliefen kurz darauf ein...
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   Claire lag in ihrem Bett, sie war inzwischen todmüde, doch sie fand keinen Schlaf.
 
   Immer wieder drehte sie sich hin und her.
 
   Doch ihre Gefühle fuhren Achterbahn und die Erinnerungen an den Sex mit Dane und das Gewissen Peter gegenüber quälten sie.
 
   Der Sex mit Dane, so heiß er auch gewesen sein mochte, beschämte sie jetzt eher. Besonders wenn sie an den Schmerz dachte, den sie Peter zugefügt hatte...
 
   Was sollte sie jetzt nur tun?
 
   Sollte sie Peter überhaupt von dieser Nacht erzählen oder es lieber für sich behalten?
 
   Doch würde Dane es für sich behalten können?
 
   Er sah Peter schließlich als einen Konkurrenten und zudem mochte er ihn nicht.
 
   Claire wurde klar, dass sie es Peter beichten musste, egal für wen sie sich entschied, er hatte es verdient, die Wahrheit von ihr zu erfahren!
 
   Nachdem ihr das bewusst geworden war, weinte sich Claire endlich doch noch in einen unruhigen Schlaf...
 
   Am Morgen erwachte sie schon sehr früh. Es war erst sieben Uhr, als sie aus irgendeinem schlechten Traum hochfuhr.
 
   Sie fühlte sich schrecklich!
 
   Ihre Augen waren verschwollen vom Weinen und ihr ganzer Körper klebte von Schweiß. 
 
   Claire erhob sich langsam und hielt sich die Stirn. Zu allem Überfluss bekam sie nun auch noch heftige Kopfschmerzen!
 
   Dennoch stand sie auf und ging unter die Dusche. Dabei schweiften ihre Gedanken wieder zu den beiden Männern, die ihr Leben in den letzten Monaten so sehr durcheinandergewirbelt hatten...
 
   Da war Dane, den sie seit einem One-Night-Stand nicht mehr aus dem Kopf bekommen hatte und  den sie dann durch die neue Beziehung ihrer Mutter plötzlich wiedergesehen hatte. Schließlich war er durch diverse Irrwege auch noch ihr Stiefbruder geworden und ließ seitdem keine Gelegenheit aus, sie in prekäre Situationen zu bringen, indem er sie immer wieder heftig angeflirtet hatte...
 
   Doch inzwischen hatte es da auch Peter gegeben, einen bodenständigen angehenden Anwalt, der sich wirklich ernsthaft in sie verliebt hatte.
 
   Und er hatte ihr gutgetan!
 
   Die beiden hätten unterschiedlicher nicht sein können.
 
   Dane, der scharfe Bad Boy, der von Frauen nie genug bekam und eine extreme Anziehungskraft auf sie ausübte, und Peter, der attraktive, sensible, liebevolle Typ, der sie auf Händen trug...
 
   Die Beziehung mit Peter hatte sie glücklich gemacht und sie hatte es genossen, von ihm geliebt und begehrt zu werden.
 
   Doch Dane hatte eine unstillbare Lust in ihr geweckt und sie hatte sich schließlich nicht mehr dagegen wehren können...
 
   Jetzt hatte sie den Salat!
 
   Claire schüttelte über sich selbst den Kopf. Das hätte ihr nicht passieren dürfen!
 
   Peter hatte so etwas nicht verdient!
 
   Als sie und Dane sich im Wasser geliebt hatten, hatte sie an nichts weiter gedacht als an diesen Augenblick der vollkommenen Lust.
 
   Doch kaum war es vorbei gewesen, hatte sie Peter vor Augen gehabt und nun quälte sie das schlechte Gewissen!
 
   Claire war klar, dass sie ihn noch heute anrufen musste, um ihm ihren Fehltritt zu beichten.
 
   Also trat sie aus der Dusche, zog sich an und nach einigem Zögern wählte sie schließlich Peters Nummer...
 
   Es klingelte ein paar Mal und Claire war versucht einfach wieder aufzulegen. Doch dann hörte sie Peters überraschte Stimme:
 
   „Hey, Schatz! Du bist ja früh auf den Beinen dafür, dass du eigentlich im Hawaii-Urlaub bist... Wie geht es dir?“ 
 
   Claire zog es das Herz zusammen, als sie den freudigen Klang in seiner Stimme hörte.
 
   Sie musste sich räuspern, bevor sie vorsichtig meinte:
 
   „Hey, Schatz! Ich hoffe, ich störe dich nicht, es ist ja wirklich noch sehr früh heute...“
 
   Peter lachte auf.
 
   „Nein, kein Problem! Ich sitze schon beim Frühstück“, antwortete er dann und Claire hörte seine Zeitung knistern, die er dabei immer las.
 
   „Ach so! Das ist gut... Weißt du, ich muss dir etwas sehr Ernstes sagen. Und es fällt mir sehr schwer!“ 
 
   Jetzt veränderte sich Peters Stimme, sie klang plötzlich ein wenig traurig und von der unbeschwerten Freude war nichts geblieben.
 
   „Na ja, dann solltest du es am besten hinter dich bringen, denke ich mal“, meinte er ernst.
 
   „Du hast recht... Weißt du, ich habe einen schlimmen Fehler gemacht und ich fürchte, es ist unverzeihlich! Ich, ich..., ich habe dich letzte Nacht mit Dane betrogen...“, platzte es nun aus Claire heraus.
 
   Dann wartete sie auf den Knall, darauf, dass Peter sie anschreien, ihr Vorwürfe machen oder vielleicht einfach auflegen würde...
 
   Doch zuerst blieb es still am anderen Ende der Leitung.
 
   Claires Herz klopfte fast bis zum Zerbersten.
 
    Die Stille machte ihr mehr zu schaffen, als hätte Peter einfach losgebrüllt.
 
   Mit Tränen in den Augen und angehaltenem Atem wartete sie auf seine Reaktion.
 
   Schließlich hörte sie ihn scharf  ein- und ausatmen.
 
   Dann meinte er fast unhörbar leise:
 
   „Ich habe es geahnt!“
 
   Claire begann zu schluchzen.
 
   „Es tut mir so leid! Es war nicht geplant! Ich wollte dich nicht so hintergehen! Aber dann ist es irgendwie einfach passiert...“
 
   Peter hörte ihr zu, doch er sagte erst einmal nichts dazu.
 
   Jetzt, in diesem Augenblick, hatten sie sich nichts mehr zu sagen. Zu viel stand nun zwischen ihnen und überschattete alles, was sie bisher verbunden hatte.
 
   Claire konnte den Bruch fast körperlich spüren, der zwischen ihnen entstanden war. Und sie musste erkennen, dass es ihr viel mehr wehtat, als sie geglaubt hatte.
 
   Dabei hatte sie so oft an der Beziehung mit Peter gezweifelt, oft war sie ihr zu einfach, zu harmonisch erschienen, doch in diesem Moment wünschte sie sich diese Harmonie und diese unkomplizierte Nähe mehr als alles andere...
 
   Plötzlich hörte sie Peters Stimme:
 
   „Claire?“
 
   „Ja, was?“, fragte sie fast erschrocken, als er ihre Gedanken so überraschend unterbrach.
 
   „Ich brauche Zeit, um über das alles nachzudenken. Ich kann und will jetzt dazu nichts sagen! Versuch bitte nicht mich zu erreichen. Wenn ich kann, melde ich mich bei dir. Dann können wir vielleicht noch einmal reden. Mach`s gut...“
 
   Dann hörte sie nur noch das Besetztzeichen...
 
   ***
 
   Als Dane erwachte, brauchte er einen Moment, bis er begriff, mit wem er da im Bett lag...
 
   „Verdammt!“, murmelte er vor sich hin, als er Luana neben sich sah.
 
   Er hatte mal wieder zu viel getrunken und sich dann durch den heißen Flirt mitreißen lassen.
 
   Ein Blick auf den Wecker verriet ihm, dass es bereits nach zehn war.
 
   Luana schlief noch immer tief und fest. Dane wusste nicht recht, ob er sie einfach wecken und zum Gehen auffordern sollte.
 
   Wenn er an Claire dachte, gefiel ihm die Situation ganz und gar nicht!
 
   Es war sicherlich nicht gerade förderlich, wenn sie Luana aus seinem Zimmer kommen sah...
 
   Schließlich waren sie sich endlich wieder nähergekommen! Ganz zu schweigen von dem heißen Sex am Strand!
 
   Dane entschied sich, noch unter die Dusche zu gehen, bevor er Luana wecken wollte.
 
   Als er einen Blick zu ihr warf, drehte sie sich gerade um und die Decke rutschte von ihrem nackten Leib.
 
   Dane musste sich mächtig zusammenreißen, um seinen Blick von ihrer nackten, großen Brust mit dem braunen Nippel abzuwenden, die offen hervorblitzte.
 
   Doch als er wieder an Claire dachte, wandte er sich ab und ging unter die Dusche.
 
   Als er wieder herauskam, nur mit einem Handtuch um die Hüfte bekleidet, war Luana endlich aufgewacht und saß im Evaskostüm auf dem Bett.
 
   Ihre langen, schwarzen Locken bedeckten dabei einen Teil ihrer nackten Brüste. Sie sah extrem verführerisch aus...
 
   Als sie Dane aus dem Bad kommen sah, lächelte sie erfreut und gab ihm zu verstehen, dass sie Lust auf mehr hatte.
 
   Dane aber schüttelte den Kopf.
 
   „Es tut mir leid, Luana, du weißt, ich fand die letzte Nacht wunderbar, aber es ist schon spät und ich muss mich noch mit meiner Familie treffen... Deshalb wird es Zeit, dass du gehst“, erklärte er ihr und versuchte dabei bestimmt, aber höflich zu klingen.
 
   Luana verstand und erhob sich nun graziös und in voller, nackter Pracht vom Bett.
 
   „Schade, aber wie du willst!“, meinte sie ein wenig murrend.
 
   Dann griff sie sich ihre Kleidung und ging an ihm vorbei ins Bad. Im nächsten Moment konnte er die Dusche plätschern hören.
 
   „Puh!“, Dane atmete auf.
 
   Er konnte nur hoffen, dass er Luana schnell und ohne großes Aufsehen loswurde, bevor Claire mitbekam, dass sie die Nacht bei ihm verbracht hatte!
 
   Während die hübsche Hawaiianerin duschte, zog Dane sich an und wartete dann ungeduldig, bis sie endlich fertig war.
 
   „So, da bin ich wieder...“, meinte sie lächelnd, als sie fertig angezogen aus dem Bad trat, wobei sie ihr langes, nasses Haar mit einem Handtuch trocken rubbelte.
 
   „Super, dann solltest du schon mal gehen... Ich muss gleich hinunter ins Restaurant und meinen Vater treffen“, log Dane.
 
   Luana gab schließlich nach, hauchte ihm noch einen Kuss auf die Lippen, hing ihm mit einer frechen Geste das nasse Handtuch über die Schulter und verließ dann mit einem letzten koketten Lächeln sein Hotelzimmer...
 
   „Na endlich!“, murmelte Dane erleichtert vor sich hin und nachdem er einige Minuten gewartet hatte, ging auch er endlich nach unten, um im Restaurant noch etwas zu essen.
 
   Außerdem hoffte er Claire über den Weg zu laufen, um von ihr ein paar Antworten zu bekommen...
 
   ***
 
   Nach dem Anruf bei Peter saß Claire wie erstarrt da und wusste nicht, was sie tun oder denken sollte.
 
   Sie hatte Peter extrem verletzt und nun hatte er aufgelegt.
 
   Zum ersten Mal, seit sie mit ihm zusammen war, konnte sie nicht mit ihm reden oder Trost in seinen Armen finden...
 
   Und das fühlte sich furchtbar an!
 
   Sie empfand etwas für Peter, aber die Versuchung, die von Dane ausging, war einfach zu groß gewesen!
 
   Und jetzt fühlte sie sich noch unsicherer und zerrissener als zuvor...
 
   Was sollte sie jetzt tun? War es vielleicht das Beste, von Peter und Dane Abstand zu nehmen?
 
   Schließlich erhob sich Claire, setzte ihre Sonnenbrille mit den besonders großen Gläsern auf, um ihre verweinten Augen zu verbergen, und machte sich auf den Weg nach draußen.
 
   Sie hoffte bei einem langen Strandspaziergang den Kopf freizubekommen.
 
   Als sie am Restaurant vorbeikam, hielt sie plötzlich jemand am Arm zurück.
 
   Claire hielt für einen Augenblick den Atem an.
 
   Vor ihr stand Dane...
 
   Eigentlich hatte sie gehofft, ihm vorerst aus dem Weg gehen zu können. Doch nun blieb ihr keine andere Wahl, als sich der Situation zu stellen.
 
   „Hey, da bist du ja. Ich habe gehofft, dich zu sehen!“, sprach Dane sie an.
 
   Dabei musterte er ihr Gesicht.
 
   Claire wich seinem Blick aus und zupfte nervös an ihrem Oberteil herum.
 
   „Ich bin spät aufgestanden“, antwortete sie ausweichend,
 
   Dane räusperte sich und ließ seinen Blick durch das Hotel schweifen.
 
   „Das ging mir ähnlich... Sag mal, wieso bist du gestern am Strand einfach abgehauen?! Ich meine, einfach so, ohne jede Erklärung...“, begann er nun.
 
   Claires Herz klopfte heftig, als sie nach den passenden Worten suchte. Am liebsten hätte sie sich einfach in Luft aufgelöst...
 
   „Ich musste nachdenken, es war einfach alles zu viel! Für dich mag das alles kein Problem sein, aber  ich habe Peter mit dir betrogen!“, meinte Claire nun und ihre Stimme bebte vor wütender Verzweiflung.
 
   Als Peters Name fiel, verzog Dane verärgert das Gesicht. Immer wieder Peter! Hatte sie denn noch immer nicht verstanden, dass dieser Typ nicht der Richtige für sie war?!
 
   „Warum machst du dich wegen dem so verrückt?! Du weißt doch selbst, dass das mit euch einfach nicht passt... Wenn er der Richtige für dich wäre, hättest du dich letzte Nacht bestimmt nicht auf mich eingelassen...“, meinte Dane nun ungehalten und versuchte sie zu sich herumzudrehen.
 
   Doch Claire riss sich los und stürmte, so schnell sie konnte, aus dem Hotel...
 
   Was fiel ihm ein, so mit ihr zu reden?! Er verstand wirklich überhaupt nichts!
 
   Wie konnte er sie so bedrängen und einfach über ihre Gefühle urteilen, nach allem, was inzwischen passiert war?!
 
   Nachdem sie ein ganzes Stück am Strand entlanggegangen war, ließ sie sich schließlich in den weichen, weißen Sand fallen, nahm die Sonnenbrille ab und starrte auf das Meer hinaus.
 
   Das türkisfarbene Wasser lud zum Schwimmen ein und die leichte Brise kühlte ihre erhitzten Wangen.
 
   „Egal wie verfahren das alles ist, aber Hawaii ist und bleibt ein absoluter Traum!“, dachte sie verträumt.
 
   Dann wurde sie jäh aus ihren Gedanken gerissen...
 
   „Hab ich dich doch noch gefunden!“, hörte sie eine Stimme hinter sich.
 
   Widerstrebend drehte sie sich danach um.
 
   Dane war hinter sie getreten und ließ sich nun ebenfalls neben ihr im warmen Sand nieder.
 
   Claire betrachtete ihn resigniert von der Seite. Und obwohl sie eigentlich überhaupt nicht in der Stimmung war, zu reden, war ihr klar, dass sie keine Wahl hatte.
 
   Dane sah wie immer sehr attraktiv aus...
 
   Er trug noch immer diesen Dreitagebart und seine langen Wimpern betonten seine dunklen Augen, die sie immer so fasziniert hatten.
 
   Ein lockeres, weißes Muskelshirt bedeckte seinen muskulösen Oberkörper und gab dabei den Blick auf seine perfekt trainierten Arme frei. 
 
   Als er nervös an den Fransen seiner Jeansshorts zupfte, konnte Claire die Muskeln unter seiner Haut arbeiten sehen.
 
   Doch all das war in diesem Moment nebensächlich.
 
   „Ich muss mit dir reden! Und dieses Mal lasse ich dich nicht eher gehen, bis du mir meine Frage beantwortet und mir zugehört hast!“, meinte er nun sehr ernst und sah sie dabei unverwandt an.
 
   Claire schluckte schwer, bevor sie antwortete:
 
   „Ich werde nicht gehen. Also sag, was du zu sagen hast...“
 
   Dane ließ sich Zeit, bevor er begann:
 
   „Warum bist du gestern einfach abgehauen? Du hättest doch mit mir reden können... Auch wenn es wegen deinem Peter war.“
 
   Claire horchte auf.
 
   „Du meinst wirklich, du hättest mir gleich nach unserem Sex zugehört, wenn ich von meinem schlechten Gewissen wegen meines Freundes geredet hätte?!“, fragte sie dann und sah ihn misstrauisch von der Seite an.
 
   Dane dachte einen Augenblick nach. Dann grinste er unsicher und kratzte sich verlegen am Hinterkopf.
 
   „Na ja, wahrscheinlich hast du recht und ich hätte das in dem Moment nicht wirklich gern gehört...“, meinte er dann.
 
   Jetzt musste Claire lächeln.
 
   „Also bist du tatsächlich wegen ihm sofort abgehauen?!“, hakte er noch einmal genauer nach.
 
   Claire nickte.
 
   „Plötzlich wurde mir klar, dass ich ihn gerade mit dir betrogen hatte... Und ich fühlte mich einfach nur noch schrecklich. Dann wollte ich nur noch allein sein“, erklärte Claire traurig.
 
   Dane wandte ein wenig verschämt den Blick ab und starrte auf das Wasser hinaus.
 
   „So war das also. Ich dachte erst, ich wäre dir einfach völlig egal und du hast mich einfach so stehen lassen...“, meinte er nun zerknirscht.
 
   „Es tut mir leid. Ich hätte dir irgendwas sagen sollen“, antwortete Claire und ließ den feinen, weißen Sand durch ihre Finger rieseln.
 
   Plötzlich drehte Dane sich zu ihr um und nahm ihre Hand in seine.
 
   Claire sah überrascht auf.
 
   „Was...?“, fragte sie, doch Dane unterbrach sie.
 
   „Hör mir jetzt bitte zu, Claire!“, meinte Dane sehr ernst und sah ihr fest in die Augen.
 
   „Ich muss dir etwas sagen und wahrscheinlich kriege ich das nur einmal hin...“
 
   „O.k.! Ich werde zuhören...“, antwortete Claire und sah ihn erwartungsvoll an.
 
   „Ich wollte es dir schon länger sagen, aber ich wusste einfach nie, wie... Es ist so, dass ich mich in dich verliebt habe! Das wollte ich dir sagen. Und da wir uns letzte Nacht wieder so 
 
   nahgekommen sind, ist es wohl höchste Zeit, es dir zu sagen...“
 
   Nach diesen Worten schwieg Dane und sah zu Boden.
 
   Claire stockte der Atem und sie brauchte einen Moment, um seine Worte zu verdauen.
 
   Hatte er tatsächlich gerade ausgesprochen, was sie sich seit Monaten gewünscht hatte?!
 
   Ihr Herz klopfte und sie konnte es kaum fassen!
 
   Dane, ihr Bad Boy Stiefbruder und Playboy, hatte sich tatsächlich in sie verliebt!
 
    
 
   Claire saß neben dem Mann, den sie die ganze Zeit nicht aus dem Kopf gekriegt hatte, und versuchte zu begreifen, dass er ihr gerade seine Gefühle gestanden hatte!
 
   Monatelang hatte er sie immer wieder frech angebaggert, sie provoziert und mit anderen Frauen verletzt. Und sie hatte ihn heimlich begehrt, gelitten und nicht gewusst, was das alles eigentlich zu bedeuten hatte...
 
   Und jetzt hatte er ihr gesagt, dass er sich in sie verliebt hatte!
 
   Und in Claire war alles in hellem Aufruhr. Ihr Herz klopfte ihr bis in den Hals und ihre Gefühle spielten völlig verrückt...
 
   Denn in all den Monaten war da auch Peter gewesen, der sie aufgeheitert, getröstet und geliebt hatte! Dinge, die Claire gebraucht und gewollt hatte!
 
   Und nun wollte Dane eine Reaktion von ihr. Doch obwohl sie so lange auf diese Worte aus seinem Mund gewartet hatte, war nichts so, wie sie es sich vorgestellt hatte!
 
   Sie hatte immer geglaubt, wenn Dane ihr jemals seine Liebe gestehen würde, wäre sie die glücklichste Frau der Welt und hätte sofort gewusst, zu wem sie gehören wollte...
 
   Aber jetzt, wo genau das geschah, fühlte sie sich noch zerrissener als jemals zuvor!
 
   Statt Dane einfach überglücklich um den Hals zu fallen, tat sie etwas, das ihr nie in den Sinn gekommen wäre!
 
   Claire zog ihre Hand aus Danes zurück und erhob sich aus dem Sand.
 
   Sie konnte Danes überraschten Blick regelrecht auf ihrem Gesicht spüren, obwohl sie es vermied, ihn direkt anzusehen.
 
   Dann sah sie noch einmal auf das Meer hinaus und meinte dann:
 
   „Weißt du, du hast mir gerade etwas gesagt, das ich eigentlich immer von dir hören wollte! Und es bedeutet mir wirklich viel! Aber du weißt, es gibt inzwischen auch Peter für mich und er ist mir wichtig! Und egal, was du jetzt tust, ich kann einfach nichts zu alledem sagen!“
 
   Dane stand nun ebenfalls auf, ergriff sie an den Armen und sah sie ernst an.
 
   „Es ist deine Entscheidung und ich weiß, ich kann nichts weiter tun. Aber du bedeutest mir wirklich etwas, Claire!“ 
 
   Nach diesen Worten ließ er sie los und wandte sich zum Gehen.
 
   Claire sah ihm nach, als er Richtung Hotel davonging. Doch sie hielt ihn nicht auf...
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   Dane hatte gesagt, was er zu sagen hatte. Mehr konnte er nicht tun, so schwer es ihm auch fiel. Jetzt war es an Claire, eine Entscheidung zu fällen...
 
   Hatte er ihre Gefühle für Peter vielleicht tatsächlich unterschätzt?!
 
   Anscheinend machte sie sich doch mehr Gedanken um ihn, als er vermutet hatte.
 
   „Da verliebt man sich einmal, und schon fängt der ganze Ärger an! Dabei war vorher alles so herrlich einfach...“, murmelte er ärgerlich vor sich hin, während er den Strand entlangstapfte.
 
   Nicht einmal für die hübschen Mädchen in ihren knappen Bikinis hatte er Augen.
 
   Stattdessen bekam er seine süße, blonde Stiefschwester nicht mehr aus dem Kopf!
 
   Schließlich blieb er stehen und warf einen Blick den Strand entlang.
 
   Einige Meter vor ihm stand ein großes Schild, auf dem groß und breit Wasserskifahren angeboten wurde.
 
   Dane beschloss kurzerhand, dass ihm diese Art von Ablenkung vielleicht helfen konnte, Claire wenigstens für eine Weile aus dem Kopf zu kriegen...
 
   ***
 
   Die Wellen spülten kleine Muscheln und Steine an den Strand zu Claires Füßen. Doch sie nahm es kaum wahr. Stattdessen genoss sie einfach nur die Ruhe und die warme Sonne auf ihrer Haut.
 
    Und für einen besonderen Augenblick fühlte sie sich seit Langem wieder einmal richtig glücklich und gut.
 
   Doch dieser Augenblick hielt nicht lange an. Denn schnell holten sie ihre Gedanken an die beiden Männer ein, zwischen denen sie sich seit Monaten hin- und hergerissen fühlte...
 
   Immer wieder sah sie Peters Gesicht mit den warmen, himmelblauen Augen vor sich. Und sie wusste, dass diese Augen nun einen traurigen Ausdruck haben würden.
 
   War es wirklich nur das schlechte Gewissen, das sie quälte, oder warum fühlte sie sich schlecht und leer, seit Peter aufgelegt hatte?!
 
   Warum konnte sie nicht einfach froh sein, dass Peter nun die Wahrheit kannte, und sich endlich ganz auf die Gefühle für Dane einlassen?!
 
   „Was zum Teufel ist bloß mit mir los?! Dane hat mir seine Liebe gestanden und ich habe Peter die Wahrheit gesagt. Ich könnte jetzt eigentlich in Danes Armen liegen, so wie ich es die ganze Zeit wollte, also warum bin ich nicht glücklich?!“, fragte sie sich und schüttelte über sich selbst den Kopf.
 
   Doch dann stand sie auf und ging schließlich schnellen Schrittes zum Hotel zurück.
 
   Auch wenn alles noch so verfahren schien, sie war zum ersten Mal auf Hawaii und es war höchste Zeit, das auch mal ein wenig zu genießen!
 
   Und nachdem sie sich zurechtgemacht hatte und in ihren sexy pinken Bikini geschlüpft war, ging es ihr tatsächlich etwas besser.
 
   Doch bevor sie zum Strand hinunterging, warf sie noch einen schnellen Blick auf ihr Handy.
 
   Aber was immer sie gehofft hatte darauf zu sehen, das Display war und blieb leer...
 
   Also steckte sie das Handy ein und verließ das Zimmer.
 
   Am Strand gleich unterhalb des Hotels entdeckte sie ihre Mutter und Georg. Die beiden hatten es sich auf zwei Sonnenliegen gemütlich gemacht und plauderten angeregt miteinander.
 
   Wie so oft in letzter Zeit beneidete Claire die beiden ein wenig. Sie schienen sich ihrer Gefühle so  vollkommen sicher zu sein, ganz anders als sie selbst!
 
   Aber jetzt suchte sie sich ein eigenes Plätzchen im weißen Sand, legte ihre Sachen ab und rannte dann einfach in die kühlen, türkisen Fluten hinein...
 
   Nachdem sie ein wenig geschwommen hatte, kehrte sie an den Strand zurück und legte sich auf ihre Decke zum Sonnen.
 
   Doch kaum lag sie ruhig da und versuchte zu entspannen, kehrten ihre Gedanken wieder zu Peter und ihrem Stiefbruder Dane zurück.
 
   Und im nächsten Moment hatte sie wieder das Handy in der Hand, um einen erwartungsvollen Blick darauf zu werfen. Doch auch dieses Mal hatte sich nichts getan...
 
    
 
   Nach einer weiteren Stunde beschloss Claire, wieder ins Hotel zurückzukehren. Irgendwie hatte sie keine Lust mehr, noch irgendetwas zu machen.
 
   Im Foyer begegneten ihr ihre Mutter und Georg. Der Blick ihrer Mutter drückte ein wenig Besorgnis aus, was Claire an der senkrechten Falte auf ihrer Stirn erkennen konnte...
 
   „Claire, Schätzchen! Dich sieht man ja kaum noch! Geht es dir gut?!“, bestürmte sie ihre Mutter sofort mit Fragen.
 
   „Ja, Mum! Alles klar... Ich wollte nur ein wenig für mich sein“, antwortete sie schnell. Und bevor ihre Mutter weiterbohren konnte, fügte sie hinzu:
 
   „Weißt du, das Date war nicht so toll und da war ich froh, ein bisschen Ruhe zu haben...“
 
   Damit hatte sie die besorgte Neugier ihrer Mutter fürs Erste befriedigt.
 
   Georg hielt sich wie immer zurück, betrachtete sie aber prüfend.
 
   „Wir wollten jetzt mit dir und Dane zusammen im Restaurant zu Abend essen. Kommst du dann gleich herunter zu uns?“, fragte ihre Mutter nun und sah sie auffordernd an.
 
   Claire schluckte innerlich. Doch sie wusste, dass ihre Mutter bei einem Nein keine Ruhe geben würde...
 
   Also nickte sie.
 
   „Sehr schön! Dane müsste auch gleich zu uns stoßen...“, meinte ihre Mutter nun.
 
   Dann wandte sich Claire dem Lift zu und verschwand schnell zwischen einigen anderen Hotelgästen.
 
   Nachdem sie sich ein hübsches Sommerkleid übergestreift hatte, atmete sie noch einmal tief durch und ging dann hinunter zum Restaurant.
 
   Dane und ihre Eltern saßen bereits am Tisch, als sie hinzutrat. Dane sah mit forschendem Blick zu ihr herüber, doch Claire wich ihm, so gut es ging, aus.
 
   Die Eltern warfen sich immer mal wieder fragende Blicke zu. Doch sie hielten sich zurück.
 
   Das Essen kam und Claire versuchte möglichst schnell fertig zu werden. Ab und an spürte sie Danes verstohlene Blicke. Und es fiel ihr schwer, sie nicht zu erwidern...
 
   Einmal hob sie den Kopf und ihre Blicke trafen sich. Danes dunkelbraune Augen sahen sie fragend an. Und Claire spürte ein schmerzhaftes Ziehen in ihrem Inneren. Schnell wandte sie sich ab.
 
   Es fühlte sich einfach nichts richtig an!
 
   Schließlich erhob sie sich und entschuldigte sich bei ihren Eltern mit der Ausrede, dass sie sehr müde sei und sich lieber hinlegen wollte.
 
   Dann verschwand sie, so schnell sie konnte, auf ihr Zimmer...
 
   Dort angekommen, verkroch sie sich in ihrem Bett und warf noch einmal einen Blick auf ihr Handy. Doch Peter hatte bis jetzt noch nichts von sich hören lassen.
 
   Und plötzlich fühlte sie sich schrecklich allein und traurig. Daran konnte erstaunlicherweise selbst Danes Liebesgeständnis nichts ändern.
 
   Es war verrückt, da gab es zwei tolle Typen, die sie beide liebten, und sie war trotzdem todtraurig und fühlte sich einfach nur verloren und allein...
 
   Schließlich schloss sie die Augen und es dauerte nicht lange und sie war eingeschlafen...
 
    
 
   Zuerst dachte Claire, sie würde träumen, als sie das stete Klopfen an ihrer Tür hörte. Sie murmelte schlaftrunken vor sich hin und drehte sich auf die andere Seite.
 
   Es dauerte eine Weile, bis sie ganz allmählich begriff, dass es tatsächlich klopfte!
 
   Jetzt schrak sie hoch und lauschte noch einmal ins bereits helle Hotelzimmer hinein.
 
   Und da war es wieder, ein vorsichtiges, aber unnachgiebiges Klopfen.
 
   Schließlich rief sie mit verschlafener Stimme:
 
   „Einen Moment bitte, ich komme gleich!“
 
   Das Klopfen erstarb und Claire sprang schnell aus dem zerwühlten Bett. Das verrutschte Laken zeugte von einem unruhigen, schlechten Schlaf, und das konnte Claire auch spüren...
 
   Sie trug nur ein dünnes Negligé und weiße Unterwäsche. Ihre blonden, langen Haare waren völlig durcheinandergeraten und ihre Augen wirkten ziemlich verschwollen vom vielen Weinen, wie sie bei einem schnellen Blick in den Wandspiegel feststellte.
 
   „Oh Mann, ein toller Anblick...“, murmelte sie resigniert vor sich hin, während sie sich einen rosa Seidenmorgenmantel überwarf.
 
   Dann fuhr sie sich mit einer hilflosen Geste durch die langen Strähnen ihres Haares und versuchte sie zumindest etwas zu entwirren.
 
   Schließlich stand sie vor der Tür und atmete tief ein, bevor sie endlich öffnete...
 
   Als die Tür den Blick auf ihren Besucher freigab, stockte Claire der Atem!
 
   Sie konnte nicht fassen, wen sie da vor sich hatte!
 
   Und umso mehr schämte sie sich für ihren fürchterlichen, verschlafenen Aufzug...
 
   Vor ihr stand aber nicht etwa Dane, sondern ihr Freund Peter!
 
   Claire blinzelte einige Male verlegen, als sie ihn erkannte.
 
   Peter stand vor ihr und sah ihr prüfend mit seinen himmelblauen Augen ins Gesicht.
 
   Sein Blick war eine Mischung aus Traurigkeit und Besorgnis, schien es Claire.
 
   Er sah wie immer leger, aber sehr attraktiv und gepflegt aus.
 
   Peter trug eine enge, dunkelblaue Jeans und ein helles, kariertes Hemd. Sein blondes, leicht lockiges Haar umrahmte sein markantes Gesicht.
 
   Seine Finger spielten ein wenig nervös mit einem kleinen Zettel, auf dem irgendetwas geschrieben stand.
 
   Für einen endlos erscheinenden Moment sahen sie einander nur an. Dann räusperte Peter sich und meinte:
 
   „Wenn es dir recht ist, würde ich gern einen Moment reinkommen. Ich möchte mit dir reden und dir etwas Wichtiges sagen...“
 
   Seine Stimme klang wie immer ruhig und angenehm, aber auch sehr ernst.
 
   „Ähm, ja, natürlich! Komm rein!“, stammelte Claire nervös.
 
   Dann trat sie zur Seite und ließ ihn an sich vorbei in ihr Zimmer eintreten.
 
   Peter ließ seinen Blick schweifen, bevor er sich zu ihr umwandte. Claire schloss die Tür, während ihr das Herz bis zum Hals schlug und sie sich auf das Schlimmste gefasst zu machen versuchte.
 
   Was konnte Peter hier wollen, außer ihr ins Gesicht zu sagen, was für eine fürchterliche Person sie war und ihr ihre Sachen vor die Nase zu stellen?!
 
   Immerhin hatte sie ihn gedemütigt und furchtbar verletzt!
 
   Sie drehte sich langsam zu ihm um und verschränkte unsicher ihre Arme vor der Brust.
 
   Peter sah sie erst einmal nur an und Claire wurde immer unruhiger.
 
   Schließlich hielt sie die Stille nicht mehr aus und begann:
 
   „Ich weiß, du bist unglaublich verletzt und willst mir das alles ins Gesicht sagen! Und ich kann das auch sehr gut verstehen! Ich weiß, ich...“
 
   Plötzlich unterbrach er sie abrupt.
 
   „Halt! Bitte sei ruhig! Ich bin hier, um dir etwas sehr Wichtiges zu sagen, über das ich lange nachgedacht habe! Und ich möchte, dass du mir einfach nur zuhörst!“
 
   Claire zuckte beim Klang seiner Stimme zusammen.
 
   „Ja, gut! Ich höre dir zu...“, meinte sie dann ergeben.
 
   Peter trat nun dicht vor sie und sah sie an. Doch Claire hielt den Blick beschämt gesenkt.
 
   Jetzt fasste er sie unter ihr Kinn und hob ihr Gesicht zu sich auf.
 
   „Ich möchte, dass du mich ansiehst, während ich dir sage, was ich zu sagen habe“, erklärte er dann.
 
   Nun blickte sie mit ihren klaren, blauen Augen zu ihm auf.
 
   Das blonde Haar durcheinander, das Gesicht vom Weinen verschwollen und in einen seidenen Morgenmantel gewickelt. Die kleinen, zarten Füße barfuß.
 
   Doch Peter schien das völlig zu übersehen, stattdessen holte er tief Luft und begann dann:
 
   „Ich habe gestern in Ruhe über alles nachgedacht. Ich war und bin tatsächlich sehr verletzt. Es ist verflucht hart, dass du mich betrogen hast! Und ich bin froh, dass es dir zumindest leidtut! Aber ich habe schon lange gesehen, dass er alles darangesetzt hat, dich für sich zu gewinnen. Auf diese sehr merkwürdige Art und Weise... Und ich habe auch mitbekommen, dass du zwischen ihm und mir hin- und hergerissen warst! Auch wenn du wahrscheinlich dachtest, ich hätte lange nichts gemerkt.“
 
   Peter hielt kurz inne und sah sie prüfend an.
 
   Claire wurde ein wenig rot und nickte dann traurig. Irgendwie hatte sie ja wirklich gehofft, ihm wäre nichts von alledem aufgefallen! Jetzt hätte sie sich am liebsten selbst geohrfeigt, weil sie so dumm gewesen war...
 
   „Worauf ich aber eigentlich hinauswill, ist, dass ich mich schließlich gefragt habe, ob ich nicht schon viel früher um dich hätte kämpfen müssen! Ich denke, ich hätte schon damals eingreifen und dir zeigen müssen, dass ich nicht einfach zulasse, dass er sich dazwischendrängt! Deshalb will ich dir sagen, dass ich dir verzeihen würde, wenn du dir sicher wärst, dass du mit mir zusammenbleiben willst. Aber ich möchte, dass du dir das genau überlegst! Ich werde bis morgen hier sein und auf dich warten. Wenn du nicht zu mir kommst, werde ich wieder in den Flieger steigen und unsere Beziehung ist zu Ende. Das wollte ich dir sagen. Dafür bin ich hierher- gekommen. Und jetzt werde ich gehen...“
 
   Nach diesen Worten blickte er sie noch einmal eindringlich an, dann wandte er sich zur Tür. Doch bevor er ging, legte er noch den Zettel, den er in seiner Hand gehalten hatte, auf das kleine Tischchen.
 
   „Darauf steht meine Zimmernummer für den Fall, dass du zu mir kommen willst...“
 
   Claire stand erst wie versteinert und musste diese Worte auf sich wirken lassen, um zu verstehen, was sie bedeuteten. Dann drehte sie sich zu ihm um und sah ihm nach, wie er die Tür öffnete und auf den Gang hinaustrat.
 
   „Du musst dich entscheiden, Claire...“, meinte er noch einmal, als er sich ein letztes Mal umwandte und ging...
 
   Claire ging zum Bett und ließ sich auf den Rand plumpsen. Sie fühlte sich furchtbar und konnte nicht fassen, was Peter gerade gesagt hatte.
 
   Er gab ihr trotz ihres verletzenden Verhaltens noch eine Chance und war hierhergekommen, um um sie zu kämpfen!
 
   Sie fühlte plötzlich, wieviel ihr diese Geste von Peter bedeutete. Seine Worte hatten sie glücklich gemacht und sie verspürte den unbändigen Drang, ihm auf der Stelle hinterherzulaufen, um sich ihm in die Arme zu werfen.
 
   Doch sie tat es nicht!
 
   Und dafür gab es einen wichtigen Grund! Peter hatte sie gebeten, gut darüber nachzudenken, sich endgültig darüber klarzuwerden, für wen ihr Herz schlug! Und Claire wusste, dass er recht damit hatte! Dieses Mal durfte sie nicht ihrem ersten Impuls folgen, sondern einzig und allein ihrem Herzen!
 
    
 
   Stunden später war sie auf dem Rückweg von einem langen, einsamen Strandspaziergang.
 
   Sie hatte viel nachgedacht und die ganzen letzten Monate Revue passieren lassen...
 
   All die Momente mit ihrem Bad Boy Stiefbruder Dane, der sie immer wieder in Versuchung gebracht hatte, und ihrem liebevollen und aufmerksamen Freund Peter, der sie zum Lachen bringen konnte und sie getröstet hatte, wenn es ihr schlecht gegangen war.
 
   Sie hatte über die erotische Anziehung zwischen Dane und ihr nachgedacht und an die schmerzhaften Momente, wenn sie ihn immer wieder mit anderen Frauen gesehen hatte...
 
   Aber auch an Peter, der egal, was gewesen war, ein offenes Ohr für sie gehabt hatte und bei dem sie sich am Ende immer geborgen gefühlt hatte.
 
   Natürlich war ihr auch die heiße Nacht mit Dane durch den Kopf gegangen und die Prügelei, als er sie vor dem dreisten Verehrer gerettet hatte...
 
   Es war so viel geschehen und beide Männer hatten etwas, das sie anzog und auf die eine oder andere Weise glücklich machte. Doch ihr Herz hatte die ganze Zeit nur einen der beiden gewollt!
 
   Das war Claire nun klar geworden und sie fühlte sich unglaublich erleichtert und wollte nur noch eines, und zwar, endlich alles in Ordnung bringen und hoffentlich glücklich werden!
 
   Mit diesem Gedanken trat sie in den Eingangsbereich des Hotels hinein und begab sich mit dem Lift hinauf zu den Zimmern.
 
   Als sie auf Danes Zimmer zutrat, sah sie dort eine junge, sehr attraktive Hawaiianerin stehen. Irgendwie kam sie ihr bekannt vor und da sie ein wenig hilflos vor der Tür stand, entschloss sich Claire sie anzusprechen.
 
   „Hallo! Kann ich dir vielleicht helfen?! Das ist das Zimmer meines Stiefbruders...“
 
   Die junge Frau sah sie überrascht lächelnd an.
 
   „Das ist ja freundlich von dir! Weißt du, ich versuche Dane zu finden, weil ich ihn fragen wollte, ob wir heute Abend wieder etwas Zeit miteinander verbringen wollen. Immerhin sind wir uns vor Kurzem bereits etwas nähergekommen. Aber ich kann ihn nirgends finden...“, erklärte sie nun recht offen.
 
   Claires Lächeln verriet nichts von ihren Gefühlen, als sie sagte:
 
   „Ich würde es mal an der Bar versuchen...“
 
   Die hübsche Hawaiianerin nickte lächelnd.
 
   „Ja, das wäre einen Versuch wert! Danke! Und wenn du ihn siehst, bestell ihm einen Gruß von Luana und sag ihm, ich bin heute Abend an der Bar...“
 
   Damit wandte sie sich ab und ging.
 
   Claire sah ihr nach und plötzlich musste sie breit grinsen.
 
   Denn in diesem Augenblick wusste sie, dass sie die richtige Wahl getroffen hatte!
 
   Mit diesem Gedanken trat sie in ihr Zimmer und holte den Zettel, den Peter zuvor dort abgelegt hatte.
 
   Dann machte sie sich auf den Weg zu seinem Zimmer...
 
   Als sie vor der Tür ankam, schlug ihr Herz wie wild und sie musste ein paar Mal tief durchatmen, bevor sie anklopfen konnte.
 
   Nach dem ersten zaghaften Klopfen geschah nichts.
 
   Claire bekam es mit der Angst zu tun! War es vielleicht zu spät?! Hatte Peter sich anders entschieden?
 
   Sie klopfte mit bangem Herzen noch einmal.
 
   Da endlich hörte sie Schritte aus dem Inneren des Zimmers...
 
   Im nächsten Moment wurde die Tür geöffnet.
 
   Und da stand Peter!
 
   Sie sahen sich einen Augenblick wortlos an. Doch dann hielt keiner von ihnen es mehr aus und sie fielen sich überglücklich und erleichtert in die Arme...
 
   Dann zog Peter Claire mit sich ins Zimmer, ließ die Tür mit einem Stoß seines Ellbogens ins Schloss fallen und küsste sie immer wieder voller wilder Leidenschaft.
 
   Claire fühlte sich zum ersten Mal seit Monaten glücklich und angekommen!
 
   Sie erwiderte Peters Küsse ebenso leidenschaftlich und hielt sich ganz fest an ihm.
 
   Peter umschlang sie mit seinen starken Armen und sie seufzte glücklich.
 
   Dann liebten sie sich seit Langem endlich wieder voller überraschender Vertrautheit und Leidenschaft...
 
    
 
   Als sie einige Stunden später gemeinsam nach draußen traten, senkte sich die Sonne am Horizont bereits dem Meer entgegen.
 
   Da sah Claire Dane an der Theke der Tanzbar stehen. Sie sah Peter an und der nickte ihr zu.
 
   Dann ging Claire hinüber zu Dane.
 
   Er sah ihr mit ernstem Blick entgegen.
 
   „Ich wollte dir selbst sagen, dass ich mich für Peter entschieden habe. Er kam heute an. Ich habe lange nachgedacht und mir ist klar geworden, dass ich ihn wirklich liebe!“
 
   Dane hörte ihr aufmerksam zu, während sein Blick sie forschend ansah. Dann meinte er ruhig:
 
   „Anscheinend habe ich deine Gefühle für ihn wirklich unterschätzt! Aber ich bin froh, dass jetzt endlich alles geklärt ist, und ich wünsche dir Glück, auch wenn ich gern eine Chance gehabt hätte, mich zu beweisen...“
 
   Claire nickte.
 
   Dann meinte sie mit einem wissenden Lächeln:
 
   „Übrigens, Luana möchte dich heute Abend an der Bar treffen...“
 
   Dane sah auf und grinste ein wenig beschämt.
 
   Nun wandte sich Claire um und ging wieder zu Peter, der sich entschieden hatte, den Rest des Urlaubs mit ihr auf Hawaii zu verbringen.
 
   Peter nahm Claires Hand und sie schmiegte sich an ihn. Dann gingen sie gemeinsam ihrem neuen Glück und dem Sonnenuntergang entgegen...
 
    
 
   - Ende des zweiten, und somit letzten Teils der Serie -


 
   
  
 




 
   Liebe/r Leser/in,
 
    
 
   wenn euch der erste Teil gefallen hat, dann würde es mich riesig freuen eine Rezension von dir auf Amazon zu lesen. Das schreiben eines Romans erfordert viel Arbeit, und deine Rückmeldungen motivieren mich sehr, damit weiterzumachen.
 
   Hier klicken und Rezension hinterlassen
 
    
 
   Bis bald,
 
   A. C. Black
 
    
 
   PS: Als ein kleines Dankeschön fürs Lesen, habe ich eine weitere heiße Geschichte für dich.Diese war zu heiß und zu explizit für Amazon und ist nur über mich direkt erhältlich“ Klicke hier um diese kostenlos per E-Mail geschickt zu bekommen oder gib in deinen Browser ein: http://eepurl.com/7hYmL


 
   
  
 

Buchempfehlungen
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   NEU: GRATIS mit Kindle Unlimited - 10 Bonus Bücher inklusive!
 
   Die junge Sophie arbeitet als Hausmädchen für die ausgesprochen reichen Fischers. Herr Fischer ist attraktiv und ein tüchtiger Geschäftsmann, seine Frau gerade in Florida unterwegs. Als Sophie mal das Haus für sich alleine hat, begeht sie einen dummen Fehler, indem sie im Schlafzimmer rumschnüffelt und dort masturbiert. Als Sie von Herrn Fischer dabei erwischt wird, stellt er sie vor eine schwierige Entscheidung. Um ihren Job zu behalten, lässt sie sich auf einen Deal ein, bei dem die Grenzen zwischen Lust und Schmerz allmählich verschwinden… 10 Heiße Geschichten Jetzt lesen


 
   
  
 




 
    [image: ] 
 
   Teil 1: Nach ihrem ersten Treffen ist Tina klar, dass sie keine Wahl hat: Sie will und wird M. wiedersehen. Sein zweiter Brief lässt sie nur eine Ahnung davon bekommen, was sie in seiner – und bald auch in ihrer – Welt erwarten wird. Doch wie weit wird M. wirklich gehen... Jetzt lesen
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   NEU: Die Bestseller-Serie jetzt als Staffel 1 Sammelband: Band 1-3
 
    
 
   Band 1: Getroffen
 
   Band 2: Vertrauen
 
   Band 3: Erlösung
 
    
 
   Deutlich günstiger, gegenüber dem Einzelkauf – Jetzt lesen
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   GRATIS mit Kindle Unlimited - 10 Bonus Bücher inklusive!NUR FÜR KURZE ZEIT! http://www.amazon.de/dp/B01AOG3BQ4
 
   1. Heiße Spiele in der Sauna
 
   2. Dresscode im Swingerclub
 
   3. Unter Vielen Händen
 
   4. Erziehung zur Lust
 
   5. Die Lehrerin bestraft und genommen
 
   6. Im Pornokino
 
   7. Shades of Pay
 
   8. Abgründe der Hingabe
 
   9. Die Putzfrau zur Sklavin abgerichtet
 
   10. Wie du willst
 
    
 
   JETZT LESEN
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   Teil 1: Krankenschwester Christina träumt von einer Karriere als Model. Aber die Konkurrenz ist groß und die Chancen auf Erfolg verschwindend gering. Da lernt Christina den Milliardär Patrick Neumann kennen. Er macht ihr ein verlockendes Angebot. Neumann verspricht ihr, dafür zu sorgen, dass ihr Traum in Erfüllung geht, wenn sie bereit ist, ihm einen Gefallen zu erweisen. Christina lehnt ab. Doch so schnell gibt Neumann nicht auf... Jetzt lesen
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   Seit Daniella die Firma gewechselt hat fühlt sie sich von ihrem Chef und Frauenschwarm Maximilian Henning extrem angezogen. Als die sexuellen Fantasien Überhand nehmen entscheidet sie sich etwas dagegen zu unternehmen. Doch ist eine Maskenparty wirklich das richtige, um ihren sexuellen Fantasien zu entkommen oder findet Daniella dort endlich die Befriedigung, die sie schon immer ersehnt? Jetzt lesen
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   Corinna, die mit ihrem Mann die Freuden des Swingens entdeckt hat, kommt in eine Krise; ist es wirklich ihr Wunsch, Sex mit mehreren fremden Männern zu haben, oder tut sie es, um ihrem Mann zu gefallen? Nach einer zufälligen Begegnung, die keinerlei Aufschluss bringt, sieht Corinna nur einen Weg; sie muss ein Experiment wagen… Jetzt lesen
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   Janice ist eine arme Studentin, die sich mit Aushilfsjobs über Wasser hält. Dennoch ist sie zufrieden und mag das Studium. Doch dann muss sie mit ihrem unsympathischen Kommilitonen Sören ein Referat abhalten. Die Vorbereitungen laufen ganz anders als geplant und so wirft sich Janice in eine ihr bisher völlig unbekannte Art von Romanze. Alsbald macht sich in ihr ein Gefühlschaos aus Erregung, Zweifel und Gewissensbissen breit. Jetzt lesen
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   Die Bürochefin Irene Hartig hat in ihrem Leben schon viel durchgemacht. Zwei junge Kinder, ein schon seit über einem Jahr spur- und scheinbar grundlos verschwundener Ehemann und eine sehr außergewöhnliche berufliche Laufbahn haben die Persönlichkeit der 39-Jährigen nachhaltig geprägt und ihr zu einer gewissen Souveränität verholfen... doch als eines Tages der attraktive Vorzeigemonteur Gilles in ihrem Büro erscheint, gerät ihr Gefühlsleben einmal mehr aus den Fugen... sie fühlt sich zu ihm hingezogen, weiß aber auch um die Probleme, die eine mögliche Affäre mit sich bringen könnte. Wie soll sie sich zu ihren Gefühlen zu Gilles verhalten? Wie soll sie mit ihren Gefühlen Gilles gegenüber umgehen? Jetzt lesen
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   FSK18 Partnertausch-Serie: Als Katrin ihren Ehemann Paul beim Sex mit einer anderen Frau erwischt, gibt es für sie nur eine Lösung: nichts wie weg. Als sie auf Hawaii den gut aussehenden Niko trifft, wird sie selbst vor die Wahl gestellt, ob sie der Versuchung nachgibt, eine Affäre anzufangen. Nach einem heißen gemeinsamen Tanz scheint Katrin auf dem besten Weg, mit Niko ins Bett zu gehen. Doch dann taucht Mirijam, Nikos Freundin, auf und Katrin verwirft den Gedanken. Dann macht das Paar ihr ein verlockendes Angebot. Jetzt lesen
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   Julia gewinnt eines Tages eine Greencard, und steht kurz davor, sich ihren größten Wunsch zu erfüllen – leben in den USA. Doch ihr Traum droht zu zerplatzen, weil Ihr das Geld für die Auswanderung fehlt. Wird sie doch noch eine Lösung finden und ihren Lebenstraum verwirklichen? Jetzt lesen


 
   
  
 

Ein Geschenk für Dich
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   PS: Ich habe noch ein Geschenk für Dich. Melde Dich hier für meinen VIP-Newsletter an und Du bekommst einen erotischen Roman gratis! Außerdem erfährst Du als erste/r, sobald es ein neues Buch von mir gibt. Hier geht es zum Geschenk:
 
   [image: ]
 
   Hier klicken


 
   
  
 

Eine Bitte
 
   Ich habe noch eine letzte Bitte! Ohne Rezensionen von Lesern wie Dir, bin ich unsichtbar. Wenn dir mein Buch gefallen hat, gehe bitte jetzt auf Amazon und gebe eine Rezension für mein Buch ab. Deine Meinung interessiert mich wirklich sehr. Danke! Jetzt bewerten
 
   [image: ]
 
    
 
   Wie immer freue ich mich über eure Nachrichten, Mails und Rezensionen. Wenn es Fragen oder Kritik gibt, wendet euch jederzeit an mich.
 
    
 
   Impressum:
 
   A.C. Black
 
   E-Mail: author.phoenixmedia@gmail.com


 
   
  
 

Rechtliche Hinweise
 
   Das Werk einschließlich aller Inhalte ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck oder Reproduktion (auch auszugsweise) in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie oder anderes Verfahren) sowie die Einspeicherung, Verarbeitung, Vervielfältigung und Verbreitung mit Hilfe elektronischer Systeme jeglicher Art, gesamt oder auszugsweise, ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Verfassers untersagt. Alle Übersetzungsrechte vorbehalten.
 
    
 
   Haftungsausschluss
 
   Alle Charaktere in diesem Buch und alle Modelle auf dem Cover sind 18 Jahre alt oder älter. Diese Geschichte ist reine Fiktion, jede Ähnlichkeit mit reellen Personen, Orten oder Geschehnissen sind reiner Zufall.
 
    
 
   Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko. Die Inhalte des vorliegenden Titels wurden vom Verfasser sorgfältig recherchiert und geprüft. Dennoch können Fehler nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Der Verfasser übernimmt jedoch keinerlei juristische Verantwortung und keinerlei Haftung für Schäden, die aus der Benutzung dieses E-Books entstehen. Ferner übernimmt der Verfasser keine Gewähr für die Richtigkeit, sowie Vollständigkeit und Aktualität der dargestellten Inhalte. Jegliche Haftung ist somit ausgeschlossen.
 
    
 
   Links
 
   Für die Inhalte von den in diesem Buch abgedruckten Internetseiten sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich. Der Autor hat keinen Einfluss auf Gestaltung und Inhalte fremder Internetseiten. Der Autor distanziert sich daher von allen fremden Inhalten. Zum Zeitpunkt der Verwendung waren keinerlei illegalen Inhalte auf den Webseiten vorhanden.
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